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= Die nächſte Reichdtagsfeifton. 


' Seit at Tagen zeigt die innere Politik ein vollſtändig 
berändertes Bild. Damals noch abſolutes Stillleben in der 
Nachwirkung eines Sommers, jo ruhig wie ſeit Jahren nicht. 
Jetzt eine von Tag zu Tag ſich ſteigernde Lebhaftigkeit mit 
wachſendem Intereſſe für innere politiſche Angelegenheiten. In 
der Zwiſchenzeit war der Beginn der Reichstage ſeſſion für den 
22. Oktober angekündigt worden, und die Regierung ließ 
erkennen, daß ſie das Penſum der Seſſion ſo raſch wie möglich 
abgewickelt ſehen möchte, um die Neuwahlen für den Reichs tag 
auszuſchrelben. Für gar nicht unmöglich gilt es daher aller⸗ 
dings, daß die Wahlen ſchon unmittelbar nach Neufahr ſtatt⸗ 
finden. Dazwiſchen liegen nur wenige Wochen, zumal wenn die 
Feſtzeit und die Zeit der geſchäftlichen Vorbereitungen für die 
Letztere in Betracht gezogen werden. 

5 Die Neichstagsſeſſion wird jetzt von Seiten der Regierung 
mit möglichft wenig Vorlagen zu belaſten geſucht. Im Früh⸗ 
jahr plante man noch einen Erſatz des Sozialiſtengeſetzes 

durch allgemeine Strafe und Preßgeſetznovellen. Das Zuſtande⸗ 
kommen deſſelben bis zum Ablauf des Mandats der gegen⸗ 
wärtigen Kartellmehrheit erſcheint aber nunmehr zweifelhaft. 
Sicherlich würden auch ſolche Verhandlungen unmittelbar vor 
den Wahlen ungünftig auf deren Ausfall im Sinne der Regie⸗ 
rung wirken. Daher ſucht man nun noch raſch ein dauerhaftes 
Sozialiſtengeſetz zu Stande zu bringen, weil man überhaupt 
dem Ausfall der nächſten Reichstagswahlen ganz und gar 
nicht traut. 

Bisher haben die Nationalliberalen das Sozialiſtengeſetz 
nur von zwei zu zwei Jahren verlängert. Für die Streichung 
der Zeitbeſchränkung bietet man ihnen jetzt etliche Abänderungen 
an dem bei allen Verlängerungen ſeit 1878 nahezu unverändert 
gebliebenen Geſetz an. Ueber die Verbote von Vereinen und 
von Druckſchriften ſoll ſtatt einer beſonderen Reichskommiſſion 
der Inſtanzenzug der ordentlichen Gerichte entſcheiden. Wenn 
dabei die Beſtimmung beſtehen bleibt, wonach alle Klagen gegen 
Polizeiverbote keine auſſchiebende Wirkung haben, jo kann ein 
Blatt, deſſen Weitererſcheinen die Polizei verboten hat, that⸗ 
ſächlich ſchon längſt zu Grunde gegangen fein, wenn in letzter 
Inſtanz endlich eine Aufhebung des Verbots rechtsgiltig erfolgt. 
Nachdem übrigens an einem Punkte das gegenwärtige Sozia⸗ 
liſtengeſetz als abänderungs bedürftig von der Regierung ſelbſt 

nerkannt iſt, wird es Abänderungsanträge von allen Seilen 
egnen, jo daß die Verhandlungen über das Sozialiſtengeſetz 
inen nicht geringen Zeitraum in Anſpruch nehmen dürften. 

Raſcher können ſich die Verhandlungen über die Bank⸗ 
frage abſpielen. Die linke Seite iſt mit der Regierung ein⸗ 
verſtanden, daß eine grundſätzliche Aenderung des beſtehenden 
Bankſyſtems nicht zu erfolgen hat. Ob man aber die finanziel⸗ 
len Leiſtungen der Reichsbank für das Reich etwas mehr oder 
weniger erhöht, intereſſirt mehr die Befiger von Reichs bankan⸗ 
theilen als die politiſchen Parteien. Bekanntlich muß die Bank⸗ 
frage bis zum 1. Januar entſchieden ſein, als dem Kündigungs⸗ 
termin für den bisherigen Bankvertrag. 

Der Reichshaushaltsetat für das Jahr 1890/91, welcher 
noch durch den bisherigen Reichstag feſtgeſetzt werden ſoll, bietet 
an ſich keine Schwierigkeiten. Die im Jahre 1887 erfolgten 
Zoll⸗ und Steuererhöhungen gewähren gerade jetzt nach Beendi⸗ 
gung der Uebergangszeit wachſende Ueberſchüſſe. Dies gilt auch 
von den Verbrauchsabgaben für Branntwein. Zeigt doch die 
amtliche Statiſtik, daß ſeit dieſem April ſchon eine halbe Mil⸗ 
lion Hektoliter zu dem vollen Steuerſatz von 70 Mark, alſo 
über das zum Steuerbetrag von 50 Mark kontingentirte Quan⸗ 
tum von 2 Millionen Hektoliter hinaus produzirt worden iſt. 
Die ſtarke Getreideeinfuhr, welche durch den Ausfall der ein⸗ 
heimiſchen Ernte bedingt iſt, ſteigert die Zolleinnahmen in Folge 
des 1887 erhöhten Kornzolls ganz außerordentlich. Wenn 

gleichwohl der Etatsentwurf weniger günſtig für die Finanzen 
der Einzelſtaaten (Ueberweiſungen und Matrikularbeiträge) als 
im Vorfahre erſcheinen ſollte, jo kann dies nur die Folge davon 
fein, daß man entweder die Steuereinnahmen auf rund einer 
Schablone nach dem Durchſchnittsertrag der letzten Jahre künſt⸗ 
lich zu niedrig ſchätzt, oder große Beträge, welche bisher durch 
Anleihen gedeckt wurden, jetzt auf laufende Einnahmen verweilen 
will, oder endlich, daß bisher noch unbekannte neue Steigerun⸗ 
gen des Militär, und Marineetats zu erwarten find. 

Allerdings ift eine nicht zu erhebliche Erhöhung dieſer Etats 

ſchon in Folge der geſtiegenen Naturalien⸗ und Viktualienpreiſe 

u erwarten. Aich zieht die Bewilligung neuer großer Panzer; 
chiffe aus dem Vorfahre in dieſem Jahre erhebliche finanzielle 
Konſequenzen für das Extraordinarium. Die in den letzten 

Tagen verbreiteten Nachrichten über große Forderungen für 

neue ſtrategiſche Bahnen find geſtern oſſizids als ein Börjen- 
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manöver im Intereſſe einer Kursſteigerung der Kohlen ⸗ und 
Montanwerthe bezeichnet worden. Es liegt auch im Intereſſe 
der Regierung, die Kartellparteien nicht mit allzuviel Gepäck 
an militäriſchen Bewilligungen in den Wahlkampf zu ſchicken. 
Die letzten Eindrücke aus den parlamentariſchen Verhandlungen 
pflegen auf die Wähler am ſtärkſten zu wirken. Man wird ſich 
daher in dieſer letzten Reichstagsſeſſion hüten mit Manchem 
hervorzutreten, was man vielleicht friſch in Angriff nehmen 
würde, wenn man eine Kartellmehrheit für weiter; fünf Jahre 
ſich geſichert hat. ö 
Der Eindruck der neueſten Kundgebung im Reichsanzeiger 
iſt für die freifinnige Partei nichts weniger als ungünſtig. Zu: 
nächſt zieht dieſelbe eine Spaltung der bisher Verbundenen nach 
ſich; gerade die Kreuzzeitungspartei ſtellte die rührigſten Agita⸗ 
toren außerhalb der Beamtenkreiſe in den Dienſt des Kartells. 
Dieſelben treten jetzt, wie die Vorgänge in den Berliner kon⸗ 
ſervativen Kreiſen darthun, in den Ruheſtand. Weiter ſagt 
man ſich, daß der Einfluß der kleinen aber mächtigen Partei 
doch ein außerordentlich ſtarker ſein muß, wenn ſchon jetzt, wo 
Fürſt Bismarck noch im Amte ſich befindet, ſchon zu ſo außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen geſchritten werden muß, um dieſen 
Einfluß zu paralyſiren. as Einſtecken des Degens für den 
Augenblick und Angefihts der Kundgebung im Reichsanzeiger 
geſchieht nur unter dem Vorbehalt, im geeigneten Moment um 
jo rüdfichtslofer wieder auszufallen. Nun lehren aber alle Er⸗ 
fahrungen unſerer inneren Geſchichte, daß dem Vordringen von 
Rechts dauernd nur begegnet werden kann durch einen verſtärk⸗ 
ten Druck von Links her. Wer die Kreuzzeitungspartei wirkſam 
bekämpfen will, wuß die freifinnige Partei verſtärken. Andern ⸗ 
falls ſchiebt ſich das Schwergewicht des Staates gerade nach 
dem Prinzip der Vermittlung immer weiter nach Rechts. 


Deutſchlau d. 

Berlin, 6. Oktober. Die „Kreuzztg.“ erklärt ſich 
durch die Antwort der „N. A. 3.“ auf ihre Mittheilungen 
von Freitag nicht befriedigt. Man kann das verfiehen. Die 
Behauptung der „Kreuzzig.“, daß die „N. A. Z.“ einen Ar⸗ 
tikel des Herrn v. Puttkamer zurückgewieſen hab., wird von 
dem offiziöſen Organ nicht berührt. Die Thatſache ſelbſt ſteht 
alſo feſt. Andernfalls hätte die „N. A. Z.“ ſich die Gelegen⸗ 
heit nicht entgehen laſſen, die „Kreuzztg.“ als Lügnerin zu 
ſtempeln. Indeſſen ſo intereſſant die Fehde an ſich iſt, ſo wird 
praktiſch kaum etwas bei ihr hercuskommen. Die „Kreuzztg.“ 
überſieht den wichtigſten Punkt, daß nämlich der Kaiſer über 
die Vorgänge nach der Walderſee⸗Verſammlung ohne Zweifel 

aufs Genausfte unterrichtet iſt. Dem Kaiſer konnte ſchon als 
Prinzen Wilhelm nicht verborgen ſein, daß die damalige Spal⸗ 
tung der „N. A. Z.“ eine andere geweſen iſt, als wie ſie nach 
den Wünſchen des Herrn v. Puttkamer und der Kreuzzeitungs⸗ 
männer hätte fein müſſen. Es wird jetzt alſo nichts bewieſen, 
was nicht ſchon bekannt war. Auch mag der Kaiſer ſchon 
Jängfi weſentlich anders über jene Vorgänge denken als zu der 
Zeit, wo er mitten in ihnen ſtand. Wenn ſich die „Kreuzzei⸗ 
tungs“⸗Konſervativen noch immer auf den Kaiſer als einen der 
ihrigen berufen, jo mögen fie glauben, damit für die Vergan⸗ 
genheit einiges Recht zu haben, und was die Zukunft bringt, 
iſt dunkel. Aber für den Auge blick bleibt es doch wohl bas 
bei, daß die extreme Rechte eine ſchwere Niederlage erfahren 
hat. Das Bemerkenswertheſte vielleicht an den neulichen Ent: 
hüllungen der „Kreuzzig.“ ist, daß ein ſtarker Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn v. Puttkamer zu einer 
Zeit beſtanden hat, wo äußerlich der vollſte Einklang vorhanden 
zu ſein ſchien. Der Schmerz, den der Reichskanzler durch die 
Entlaſſung feines Vetters ſeitens des Kaiſers Friedrich erlitten, 
muß alſo nicht ſehr groß geweſen ſein, und es ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß die Behauptung der „Kreuzzig.“, Kaiſer Wilhelm II. 
habe Herrn v. Puttkamer wieder in das Miniſterium berufen 
wollen, ſei aber auf eigenen Wunſch des Exminiſters von die⸗ 
ſem Vorhaben zurückgetreten, mit in das Syſtem gehört hat, 
mit welchem das Blatt jetzt fo arg geſcheitert iſt. Oder ſollte es 
ſich damit doch anders verhalten haben? Die Erklärung des 
„Reichs anzeigers“ giebt Aufſchluß über die gegenwärtige Denk⸗ 
weiſe des Kaiſers, aber fie läßt die Vergangenheit unberührt. 
— Ueber die neuen Militärkrebite werden die widerſpruchvollſten 
Angaben verbreitet. Wirſelbſt haben vorwenigen Tagen auf Grund 
zuverläſſiger Mittheilungen darauf vorbereiten können, daß 
Mehrforderungen], zwar nicht in der außerordentlichen Höhe, 
von der anderweit die Rede geweſen iſt, aber dahin beträchtlich 
größerem Umfange werden geſtellt werden, als es durch bloße 
Organiſationsänderungen geboten ſein würde. Aehnliche 
gleichzeitige Angaben find geſtern offigiös beſtritten worden, 
aber merkwürdigerweiſe ſtellen gleichzeitig andere Difiziöie die 
Behauptung auf, daß in der That beträchtliche Kredite eröffnet 
werden ſollen. Wir haben die beſten Gründe, bei unſere 
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eigenen Mittheilungen zu verharren. Jene Widerſprüche 
erkeären ſich für uns daraus, daß die betreffenden Organe von 
entgegengeſetzten Seiten her unterrichtet worden ſind. Der 
wichtige und immer ſchwieriger werdende Gegenſatz zwiſchen den 
hochgeſpannten militäriſchen Anforderungen und der Finanz⸗ 
lage des Reichs und Preußens muß notwendig zu Rei⸗ 
bungen an den entſcheidenden Stellen führen, und die An⸗ 
ſprüche der Militärs laſſen ſich nicht mehr ſo leicht durchſetzen, 
wie früher. Man hat die Erſcheinung ja ſchon unter 
Herrn von Bronſart beobachten können, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß dieſer Miniſter ſelber es war, der fi übermäßigen 
Anforderungen des Generalſtabs⸗Chefs widerſetzte, und der dann 
auch wirklich über dieſem Widerſpruch zu Fall kam. — Unſeres 
Wiſſens ein Novum in der Rechtspflege bildet ein Fall, 
welcher ſich am letzten Sonnabend vor dem Berliner 
Landgericht I. abſpielte. Der Berth eidiger lehnte nämlich 
vier Richter des Kollegiums ab, und zwar als befangen 
nicht dem Angeklagten, ſondern ihm, dem Vertheidiger gegenüber, 
was er mit Vorgängen, die ſich zwiſchen denſelben Richtern und 
ihm in einer jüngſten Sache abgeſpielt hatten, begründete. Das 
Ende war die Vertagung. Die Anerkennung des vom Verthei⸗ 
diger in Anſpruch genommenen Rechtes htäte offenbar eine bes 
deutende Tragweite, nach unſerem Dafürhalten iſt aber bie 
Zuläſſigkeit dieſes Anſpruches ſehr zweifelhaft. Der Vertheidiger 
iſt an dem Urtheile des Richterkollegiums nicht ſelbſt intereſſirt; 
Befangenheit der Richter dem Vertheidiger gegenüber wäre als 
Ablehnungsgrund nur unter der Vorausſetzung verſtändlich, daß 
die Richter ihre Befangenheit dem Vertheidiger gegenüber unbe⸗ 
wußt auch auf das Urtheil gegen deſſen Mandatgeber einen 
Einfluß gewinnen ließen. Dies mag denkbar ſein, wird aber 
zweifellos triftig begründet werden müſſen. Wenn man außer⸗ 
dem noch den Vertheidiger ſelbſt für inſofern bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Richterkollegtums intereſſirt hält, als er der Disziplinar ⸗ 
gewalt des Gerichtshofes unterworfen iſt und er wegen Ungebühr 
mit einer Ordnungsſtrafe belegt werden kann, ſo dürfte ihm 
dagegen am Ende doch kein anderer Rath gegeben werden können 
als der, in der Sache nicht aufzutreten, ſondern ſich etwa durch 
einen Kollegen vertreten zu laſſen. Als beiläufiger, nicht un⸗ 
intereſſanter Umſtand mag noch erwähnt fein, daß es ſich um 
eine Klage wegen Uebertretung des Sozialiſtengeſetzes handelte, 
und daß der Vertheidiger, Rechtsanwalt Stadthagen II, erklaͤr⸗ 
ter Parteigenoſſe der ſozialdemokratiſchen Angeklagten iſt.— — 
Erſt jetzt zeigt ſich voll der Verluſt, welcher den Berliner 
Bauhandwerkern infolge des übereilten Streiks erwachſen 
iſt. Mit dem 1. Oktober iſt in zahlreichen Werkſtätten der 
Lohn wieder auf 50 Pfennige herabgeſetzt und die Arbeitszeit 
auf 10 Stunden erhöht worden. Sowohl von den Maurern 
wie von den Zimmerern ſollte in öffentlicher Verſammlung 
hierzu Stellung genommen werden. Beide Verſammlungen waren 
indeß derartig ſchwach beſucht, daß ſie ſich für nicht kompetent 
zur Beſchlußfaſſung erklärten. Es kann einen ſprechenderen 
thatſächlichen Beleg für die Muthloſigkeit, Apathie und Zer⸗ 
rüttung, welche der Streik hervorgerufen hat, wohl nicht geben. 
Die Lohnbewegungen, welche gegenwärtig in der Vorbereitung 
begriffen ſind, dürften kaum weſentlich beſſere Ausſichten haben, 
und es iſt den Arbeitern zu rathen, daß fie ſich die Sache noch 
dreimal überlegen. 

— Der Kaiſer empfing geſtern den Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall v. Liebenau. Um 3 Uhr unternahmen Ihre 
Majeftäten mit den drei älteften Prinzen eine Waſſerpartie 
nach der Pfaueninſel, an welcher auch der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold Theil nahmen. Für den Abend 
war der Geſandte im Haag, Freiherr von Saurma⸗Jeltſch, mit 
Heute Morgen wohnten 
Ihre Majeſtäten in der Friedenskirche dem Gottesdienſte bei. 
Später empfing der Kaiſer den Wirkl. Geh. Rath Hobrecht 
und den Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall von Liebenau. Am 
Nachmittage fand kleinere Familientafel ftatt. 

— Die Kaiſerin empfing geſtern Vormittag den Direktor 
Profeſſor Kekuls. a 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen begaben ſich heute Nachmittag zum Beſuch bei den 
kaiſerlichen Majeſtäten nach dem Neuen Palais. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburgh 
gedenken ſich heute Nachmittag zum kurzen Aufenthalte an den 
großherzoglichen Hof von Mecklenburg Schwerin nach Ludwigs⸗ 
luft zu begeben. Im Laufe des geſtrigen Tages ſtattete die 
Frau Herzogin den erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften einen 
Beſuch ab. Heute Mittag begaben ſich der Herzog und die 
Herzogin nach Potsdam. 

— Wie man der „Pol. Korr.“ aus Kopenhagen 
meldet, ſteht es nunmehr feſt, daß das däniſche Königspaar 
eine Reiſe nach Athen zur Theilnahme an den Hochzeitsfeler⸗ 
lichkeiten am 12. Oktober antreten wird. 


— Der Seit längerer Zeit in Vorbereitung begriffene Ent 
wurf einer Novelle zum Patentgeſetz iſt jetzt angeblich 
fertiggeſtellt. Der Entwurf oll. bevor er an den Reichstag 
gelangt, egenſtand der Begut chtung von Sachverſtändigen ſein. 

— Der pariſer Temps will wiſſen, daß der Zar gegen 
eine etwaige Vermählung der vierten Schweſter des Kaiſers 
Wilhelm, der Prinzeſſin Margarethe von Preußen, mit 
einem däniſchen Königsſohne Einſpruch erhoben habe. Wir 
wollen dahingeſtellt ſein laſſen, ſo bemerkt dazu der „Berliner 
Börſen⸗Courier“, ob König Chriſtian, wenn fein Schwiegerſohn, 
der Kaiſer Alexander einen ſolchen Einſpruch ſich wirklich ge⸗ 
ſtatten ſollte, demſelben die Herzenswünſche und Abſichten eines 
feiner Söhne opfern würde. Thatſächlich aber hat das in Rede 
ſtehende Vermählungsprojekt gar nicht beſtanden. Dagegen trat 
ſchon vor einiger Zeit, während die Kalſerin Friedrich auf ihrem 
Schloſſe im Taunus weilte, das Gerücht auf, die mehrfach 
wiederholten Beſuche des naſſauiſchen Erbprinzen hätten 
die Bewerbung deſſelben um die Hand der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe zum Zwecke. Was Wahres daran iſt, weiß man auch 
in hiefigen Kreiſen nicht. Schon die bloße Vermuthung aber 
hat dem luxemburger „Wort“, dem Organe des Biſchofs, einen 
ſcharfen Artikel diktirt, der in der Behauptung gipfelt, Prinz 
Wilhelm von Naſſau müſſe, falls er die Sympathien ſeines 
allerdings faſt ganz katholiſchen Landes gewinnen wolle, ſich zur 
Heirath mit einer katholiſchen Fürſtentochter entſchließen. Der 
Artikel hat im Lande größere Beachtung gefunden, als er ver⸗ 
diente, eben wegen der Quelle, aus der er agſcheinend ſtammt. 
Das Organ der deutſchgeſinnten Partei weiſt übrigens die An⸗ 
maßung des klerikalen Blattes mit Entſchiedenheit zurück. Dem 
Volke Luxemburgs läge es fern, ſeinen zukünftigen Fürſten ir 
gendwie bei der Wahl einer Lebensgefährtin zu beeinfluſſen. 
Die Verfaſſung gewähre jedem Bürger volle Freiheit ſeiner Ent⸗ 
ſchlüſſe; da zudem im Großherzogthum Religion sfreiheit und 
Gleichberechtigung aller Bekenntniſſe beſtehe, ſo vermöge das 
Volk, — ſelbſt wenn einige Fanatiker es dazu aufreizen möchten 
— in keiner Weiſe eine Beeinfluſſung des Fürſten in ſeinen 
religiöſeng Anſchauungen durchzuſetzen. Dieſe Ausführungen des 
Blattes der deutſchgeſinnten Partei giebt der Rheiniſche Courier, 
welcher über Vorgänge am naſſauiſchen Hofe gut unterrichtet 
war und der das Gerücht von einer Verbindung des Prinzen 
Wilhelm mit Prinzeß Margarethe zuerſt brachte, höchſt beis 
fällig wieder. Daß die franzöſiſch gefinnte Partei im Lande 
(und fie iſt ſehr ſtark!) eine Heirath zwiſchen dem Erbgroßher⸗ 
zoge und einer preußiſchen Prinzeſſin natürlich um alles ver⸗ 
mieden wiſſen möchte, iſt klar. e 

— In der am 3. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung 
des Bundesraths brachte der Vorfigende, Vize⸗Präſident des 
Staatsminifteriums, Staatsſekretär des Innern Dr. v. Boetticher, 
die durch kaiſerlichen Erlaß erfolgten Ernennungen für die 
Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und für 
das Seeweſen zur Kenntniß der Verſammlung. Die Reus 
bildung der Ausihüfle für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel 
und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen, für 
Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, für auswärtige Angelegen ; 
heiten, für Elſaß⸗Lothringen, für die Verfaſſung und für die 
Geſchäfts⸗Ordnung fand durch Akklamationswahl ſtatt. Die 
Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und Einnahmen für das Etats⸗ 
jahr 1888/89 wurde dem Ausſchuß für Rechnungsweſen über 
wieſen. Mit der Vorbereitung der Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
wegen Wiederbeſetzung dreier erledigter Rathsſtellen beim Reichs⸗ 


Stadt» Theater. 
Bofen, 7. Oktober. 
„Margarethe“ von Gounod. 

Mit der geſtrigen Aufführung der Gounod ſchen Oper „Mar⸗ 
garethe“ hat die Direktion wieder einen bedeutenden Schritt 
nach vorwärts in ihrer Leiſtungsfähigkeit gethan. Dieſelbe 
nahm einen ſo glatten Verlauf, daß wir ſie, von einzelnen 
Nebenumſtänden abgefehen, den beſten Margarethe⸗Aufführungen 
an die Seite ſtellen können, die wir auf der hieſigen Bühne 
geſehen haben. In erſter Linie wirkte wieder recht wohlthuend 
das feſtgefügte und harmoniſche Zuſammenſpiel in den größeren 
Enſembleſätzen, und beſonders bezieht ſich das auf die Szene, 
in denen große Chormaſſen zur Verwendung zu bringen find. 
Der ganze zweite Akt mit ſeiner Kirmeßſzene und mit dem 
Chorwalzer ließ nicht allein in der geſanglichen Ausführung 
der Chöre, ſondern auch in dem lebendigen und leichtbeweglichen 
Verkehren der einzelnen Gruppen mit einander die Spuren 
einer anerkennenswerthen, ſorgfältigen Vorbereitung erkennen, 
und nicht minder hinterließ die Friſche und der Vollklang des 
Soldatenchors im vierten Akt einen überraſchenden Eindruck, ſodaß 
das Publikum demſelben eine lebhafte Beifallsbezeugung ent⸗ 
gegenbrachte. An dieſem guten Enſemble hatten in gleichem 
Maße auch das Orcheſter und die Solokräfte ihren vollſten 
Antheil. Es war eine Vorſtellung aus einem Guſſe, wobei die 
einzelnen Geſangnummern und Szenen ſich mehr oder weniger 
vortheilhaft hervorhoben. Fräulein Rotta ſpielte die Marga⸗ 
rethe. Nach unſerem Empfinden gelang ihr das reumüthige 
büßende Greichen beſſer als die kindlich naive Liebhaberin. 
Bei dieſer war der Ton zuweilen nicht friſch und unbefangen 

genug; im Schmuckwalzer kam die wirklich noch kindlich un⸗ 
ſchuldige Freude an den herrlichen Schmuckſachen nicht zum er ⸗ 
kennbaren Ausdruck; es klang nicht aus dem Innern, aus dem 
Herzen heraus, ſondern mehr wie gewaltſam anempfunden. 
Je inniger und einfacher Fräulein Rotta in der erſten 
Begegnung mit Fauſt ſich gezeigt hatte, deſto weniger 
wollte ihr Auftreten und ihr Geſang im zweiten Akte ſich dem 
anſchließen. Dagegen vom vierten Akte ab, an der Leiche 
Valentins, im Dom und endlich im Kerker wuchs die Morgarethe 
zu einer gewaltigen dramatiſchen Steigerung auf, die ihren 
San. in den machtvollen Klängen „Engelchor, himmliſche 
ar“ erreichte. — Nach ſeinem neulich halb verunglückten 
Raoul hatte Herr Dworsky geſtern mit dem Fauſt keinen 


f leichten Stand. 


gericht zu unterbreitenden Vorſchläge wurde der Ausſchuß für 
Juſtizweſen beauftragt. 

In den „Berl. Pol. Nachrichten“ werden ſtaatliche 
Maßnahmen gegen die Fondsbörſe angekündigt, die dazu 
dienen ſollen, Ausſchreitungen des Börſenſpiels, wie fie an ; 
läßlich der jüngſten Spekulationen in Bergwerks⸗Aktien ſtatt⸗ 
gefunden, zu verhindern. Es ſollen danach in Bezug auf die 
Gebräuche der Fondsbö ſe von der Staatsaufſichtsbehörde 
ähnliche Aenderungen verlangt werden, wie ſie für die Pro⸗ 
duktenbörſe durchgeführt worden find. Hier handelte es ſich 
bekanntlich um die Aufſtellung anderer Bedingungen für die 
Lieferbarkeit von Getreide, als fie das kauſmänniſche Bedürfniß 
hervorgebracht hatte. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft gaben 
den miniſteriellen Forderungen für die Berliner Geireidebörſe 
nach, konnten aber nicht umhin, in ihrem Bericht über die 
erſten Erfahrungen mit dieſen neuen Beſtimmungen nachzu⸗ 
weiſen, daß dieſelben zum Theil einen Röckgang des Getreide⸗ 
handels an der Berliner Börſe überhaupt zur Folge gehabt 
haben. Die „Berl. Pol. Nachr.“ behaupten im Gegenſatz 
hiermit, daß ſich „die Stellung der Berliner Produktenbörſe 
unter dem Einfluß der neuen Beſtimmungen zu noch größerer 
Bedeutung erhoben“, und daß man daher, anknüpfend an dies 
ſelde, auf gleichem Wege auch den auf der Fondsbörſe zu be⸗ 
klagenden Mißbräuchen eln Ende machen könne. 

— Ein Brief von Stanley ſoll, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ aus London mitgetheilt wird, bei der britiſchen oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft eingetroffen ſein, jedoch noch geheim 
gehalten werden. Dennoch wird aus dem Inhalte des angeb⸗ 
lichen Briefes mitgetheilt, daß Emin Paſcha für die briti⸗ 
ſchen Intereſſen gewonnen ſei, und daß er ſowohl wie 
Stanley Maßregeln getroffen hätten, um die „Einmiſchungen 
fremder Abenteurer“ in Innerafrika unmöglich zu machen. Das 
geht augenſcheinlich auf Herrn Peters, deſſen Zug zur Befreiung 
Emins dadurch ſchlimmer als überflüſſig wird. Weiter heißt 
es dann in der Mittheilung: Mit den meiſten Stämmen im 
Seegebiete ſeien Verträge geſchloſſen; Uganda werde von Emin 
Paſcha annektirt und ſo unter britiſchen Einfluß gebracht wer⸗ 
den. Mr. Mackenzie begiebt ſich nach Mombaſſa, wo er Stanley 
Ende dieſes Monats treffen ſoll, der dann nach London zurück⸗ 
kehrt. Emin bleibt auf ſeinem Poſten; er und Stanley er⸗ 
freuen ſich vollſtändigen Wohlbefindens. 

— Der geplante Bau eines neuen deutſchen Kranken- 
hauſes in Zanzibar iſt bekanntlich auf 200 000 Mark ge⸗ 
ſchätzt; von dieſer Summe waren aber nach den zuletzt vers 
öffentlichten Abrechnungen erſt ungefähr 20 000 Mark vorhan⸗ 
den. Um nun das Fehlende aufzub ingen, will die evangelische 
Miſſions⸗Geſellſchaft für Deutſchoſtafrika eine große Lotterie mit 
200 000 Looſen zu 8 Mark anſtellen. Es ſollen außer den 
Delbildern, welche von Gönnern für das Krankenhaus bereits 
geſtiftet ſind, auch Gewinne in Gold und Silber gegeben wer⸗ 
den; Hauptgewinn würde eine Goldſäule ſein. Man giebt ſich 
der Hoffnung hin, damit 175 000 M. zu erlangen. 

— Bezüglich der ſubventionirten Dampferlinie 
nach Oſtafrika verlautet, daß dieſe Line von Hamburg über 
Gibraltar⸗Suezkanal⸗Aden nach Zanzibar und darüber hinaus 
nach einem ſüdafrikaniſchen Hafen, wahrſcheinlich Mozambique, 
gehen ſoll. Dieſe Linie würde die vierte ſubventionirte nach 
Oſtafrika ſein, da auch die Britiſh⸗India⸗Linie, die neu ger 
plante engliſche Linie von London nach Momdas und Zanzibar 
und die Linie der Meſſageries Maritimes von Marſeille nach 


Der Gounodſche Fauſt iR wohl ein Helden⸗ 
tenor, aber mit ſo reichem lyriſchen Zuſatz verſehen, daß die 
Darſteller oft, zwiſchen dieſen beiden Momenten ſchwankend, 
in dem Geſammtausdruck ſich vergreifen. Herrn Dwors ky 
gebührt zunächſt die Anerkennung, daß ihm bei aller Betonung 
und Hervorhebung der lyri chen Stimmung (wir erinnern an die 
Arie „Sgrüßt ſei mir, o heil'ge Stätte“ und an das Liebesduett 
mit Margarethe) doch eine einheitlich gef loſſene Charakteriſtik 
die Hauptſache blieb, und daß es ihm auch annähernd gelungen 
iſt, eine ſolche durchzuführen. Die Stimme hat bedeuten en 
Umfang und bat nicht nur nach der Höhe, ſondern auch in den 
tieferen Tonlogen einen vollen Klang, der freilich nicht immer 
ganz hell, ſondern zuweilen etwas getrübt ſich darbietet. Auf 
die Ausgleichung der Vokale, beſonders des ei und des ſtumpfen 
e und ö, hat der Sänger noch ſeine Aufmerkſamkeit zu lenken; 
die Tongebung iſt dabei zu hell, und der Klang der Stimme 
verliert dadurch an Rundung un) Fülle und nimmt unſchönen 
Ausdruck an. Bei dem Agiren auf der Bühne ſind allzu raſche 
Bewegungen zu vermeiden; Herr Dworsky iſt bei ſolchen noch 
zu heftig, und die Ueberhaſtung wirkt ſtörend. Die Aufnahme 
des Sängers von Seiten des Publikums war eine wohlwollende, 
er wurde wiederholt durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. Ueber 
den Mephiſtopheles des Herrn Hobbing könnte man ebenſogut 
ein anerkennendes wie ein zurückweiſendes Urtheil ausſprechen. 
Nehmen wir nur den Sänger als ſolchen ins Auge, fo gab derjelbe 
treffliche Proben ſeiner weit ausgebenden und wuchtig klingenden 
Stimme, die als ein echt ſeriöſer Baß ſich bewährt und auf die 
Zuhörer ſympathiſch wirkt. Denken wir aber an die Rolle, ſo 
ift doch zu bezweifeln, ob Herr Hobbing mit feinem Vortrage 
(ich ſpreche nicht vom Spiel) dem Charakter derſelben entſprochen 
hat. Von der dämoniſch lauernden Natur, die doch Mephiſto⸗ 
pheles allein iſt, war gerade in den Momenten, wo ſie recht 
hervortreten muß, wenig zu erkennen. Uns iſt dieſelbe nur im 
zweiten Akte recht erkennbar geweſen, im übrigen Theile hatten 
wir aber eigentlich mehr den Eindruck des Burſchikoſen als den 
des Dämoniſchen. Für eine Szene wie die Nachtbeſchwörung 
„O Nacht, verbreite hier dein ſchattiges Reich“ ſind doch ſicher⸗ 
lich nur unheimlich flüſternde Töne am Platz ſtatt der gewaltigen 
Fortetöne, und ebenjo würde z. B. im Ständchen ein mehr 
lauernder und liſtiger Ton als der eines konzertmäßigen Vor⸗ 
trags eine geeignetere Verwendung finden können. rade in 
ſolchen ausgeſprochenen Fharakterrollen, wie Mephiſtopheles es 
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Zanzibar⸗Madagaskar ſtaatliche Unterſtützung erhalten. Dleſe 
Linien haben die für ſie ausgeworfenen Koſten durch den ge⸗ 
waltigen Aufſchwung, den fie für den heimiſchen Handel und 
die Induftrie im Verkehr mit Oſtafrika im Gefolge hatten, 
vielfältig wieder aufgebracht, ſo daß ein Gleiches auch für die 
deutſche Linie zu erwarten tt, die zugleich den Werth Deulſch⸗ 
Afrikas ſehr erhöhen muß. Wie es heißt, wird für die Linie 
eine Subvention von einer Million Mark verlangt werden. 

— Die Ausfuhr von Hamburg nach Weſtafrika hat im Jahre 
1888 im Ganzen 56980 Tonnen betragen. Darunter waren aber 
nicht weniger als 34979 Tonnen Spirituoſen und 2002 Tonnen Schieß⸗ 
pulver und Waffen. als Mittel, die deutſche Geſtttung und Kultur in 
Afrika zu verbreiten. In di.fe Ausfuhrzahlen iſt Weſtafrika einbe- 
griffen von Marokko bis zu den Grenzen des Kaplandes. 

chleswig, 5. Oktoder. Der nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete Gottburgſen Hat die Erklärung abgegeben, für die 
nächſte Reichstagswahl ein Mandat nicht wieder annehmen zu wollen. 

Mainz, 2. Oktober. Dem Mainzer Tagebl. wird mitgetheilt, 
daß der Betrieb der Armee⸗Konſerven⸗Fabrik (zu Mainz) in 
keiner Bertehung zu der kürzlich begonnenen Einführung amerita⸗ 
niſcher Ochſen ſtehe, weil ſolche zur Anfertigung von Fleiſchkonſerven 
für das deutſche Heer nicht zur Ablieferung gelangen dürfen und (von 
der Konſervenfabrit) nicht abgenommen werden. Es geſchieht dies, wie 
das Frankf. Journ, bemerkt, offenbar auf Grund jener aging 
Verſchriften, daß bei Armeelieferungen auf deutſches Material un 
deutſche Arbeit Rückſicht ai werden ſoll. 

Kiel, 5. Oktoder. Auf der großen Dampfziegelei an ders 
Mündung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals bei Brunsbüttel if die 
Arbeit ſaſt gänzlich unterbrochen. Von den dort im Sommer ber 
ſchäftigten 120 Arbeitern ſind die meiſten entlaſſen worden und in ihre 
Heimath abgereiſt. Da im Frühjahre zu viel Zeit mit dem Bau der 
größten Brennöfen, von denen ſeder 2 Millionen Steine faßt, und mit 
der Aufſtellung der Maſchinen verbracht werden mußte, konnte im Som» 
mer von den 15 Millionen Steinen, die im Jahre gebrannt werden 
ſollen, kaum der dritte Theil fertiggeſtellt werden. Auch mußte zu den 
ſchon vorhandenen noch ein neuer Trockenſchuppen erbaut werden, welcher 
etwa 2 Millionen Steine faſſen kann. Das Material für die Steine 
wird theils aus dem Kanal gewonnen, theils ift es aus der Schleuſen⸗ 

rude an die Oberfläche befördert und der Ziegelei, welche mit einer 
aſchine von mehr als 100 Pferdekräften arbeitet, auf Schienenſträngen 
zugeführt worden. 

Hamburg, 5. Okt. Mit dem geſtern von hier nach Buenos⸗ 
Ayres adgegangenen Dampfer „Olinda“ find 1400000 Mark in 
Gold, welche der Reichsbank in Bertin entnommen wurden, verſchifft 
worden; der am Sonntag nach Braſilien abgegangene Dampfer „Tijuea“ 
hat 40 000 M. in Gold mitgenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 4. Okt. Geſtern ſprach der Abgeordnete Dr. Ruß vor 
feinen Wählern. Sein Rechenſchaftsdericht geſtaltete ſich deshalb in⸗ 
teiefjant, weil Dr. Ruß. welcher hervorragenden Antheil an den Ber- 
handlungen des Exekutivkomites der deutſch⸗böhmiſchen Vertrauens⸗ 
männer genommen hat, Aufſchlüſſe über dieſe Berathungen ab. 
th ilte mit, daß dem Fürſten Schönburg erſt nach den jungezechiſchen 
Landtagswahlen möglich geworden ſei die Theilnahme der Regierung 
an den Ausgleichskonferenzen in Ausſicht zu nehmen. Was die beiden 
Vorausſetzungen betrifft, welche die Deutſchen für ihre Theilnahme an 
den Konferenzen aufſtellten, nämlich die Regierung ſolle eine den 
deutſchen Anliegen grundſätzlich entgegenkommende Haltung dethätigen 
und durch eine unzweideutige Erklärung üder die döhmiſche Krönun 
das deutſche Volk beruhigen, jo ſei die erſte Voraus ſetzung eigentl. 
eine ſelbſtverſtändliche; ohne fie müßte eine Konferenz gleich in der 
erſten halden Stunde auseinandergehen. Wenn nun dehauptet wird, 
daß die Bereitwilligkeit der Regierung, an den erwähnten Berathungen 
theilzunehmen, an und für ſich ein ſolches Entgegenkommen dekunde, 
fo wäre dies richtig, würde nicht im Neichsrathe wie im Landtage kon⸗ 
fequent von der Regierung jede Theilnahme perhorreszirt worden ſein, 
hätte ſie nicht dort wie hier die deutſchen Anliegen konſequent adge⸗ 
wieſen. Die andere Voraus ſetzung erklärt ſich aus der Ernennung des 
Grafen Thun zum Statthalter von Böhmen, aus ſeiner vorjähri 
Landtagsrede, aus der öffentlichen Meinung des ezechiſchen Volkes, 
aus dem in ganz ungewöhnlicher Art b fe vom Abg. =. e⸗ 
dilligten Krönungsverlangens ſeitens des Profeſſors Zucker in bolle⸗ 
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nach dieſer Seite hin in der charakteriſtiſchen Ausgeſtaltung 
ſeinen Mephiſtopheles anzulegen. Daß Herr Schütte⸗Harm⸗ 
fen mit dem Valentin Glück hatte, hat uns nicht weiter über ⸗ 
raſcht. Er hat in feinem bis herigen Auftreten ſich als ein 
ſo ſtimmgewandter und temperamentsvoller Sänger erwieſen, 
daß auch der Valentin bei ihm gut aufgehoben war. Er ſang 
bei feinem Auftreten die von Gounod ſelbſt nachkomponirte 
Cavatine mit mufikaliſch⸗geſchmackoollem Ausdruck; daß dieſelbe 
hier unmöglich am Platze iſt, haben wir früher bereits nachge⸗ 
wieſen. Aber dieſelbe wird wohl ſchwerlich noch auszumerzen 
ſein, vie ſo manches andere, das ſich gewohnheitsmäßig einge⸗ 
ſchlichen hat, obwohl es gegen das richtige Verſtändniß und 
gegen den guten Geſchmack verſtößt. In der Sterbeſzene zeigte 
ſich Herr Schütte⸗Harmſen in voller Kraft feines Darſtellungs⸗ 
vermögens, dem ſich auch der Sänger im engſten Anſchluß zus 
geſellte. Ob es nicht in der Natur der Sache läge, von dem 
Moment ab, als Valentin die Todeswunde erhalten, die Stimm⸗ 
kraft allmählich zu dämpfen, ſcheint uns nicht zweifelhaft, ſelbſt 
wenn man zu Gunſten einer kraſſen realiſtiſchen Richtung in der 
Kunſt nicht das Wo st reden will. Der Siebel des Fräulein 
von Barnau war ſalonmäßig, aber nicht keck und friſch genug, 
er war zu ſehr nach Pagenſchablone gearbeitet. Das Blumen⸗ 
liedchen ſang Fräulein v. Barnau mit geſchmackvollem Ausdruck 
und mit zarter Empfindung, wenn auch mufikaliſch nicht ganz 
ſicher. Die Regie machen wir übrigens darauf aufmerkſam, 
daß Siebel nach Niederlegung ſeines Blumenſtraußes den 
Garten Margarethens zu verlaſſen hat. Geſtern blieb er das 
ſelbſt, und das wirft auf ihn und auch auf Margarethe kein 
günſtiges Licht. Frau Loeber griff, fomeit die Marthe am 
Enſemble betheiligt if, wirkſam mit ein, und Herr Zimmer. 
mann rief mit der kleinen Rolle des Brander den Wunſch nach 
einer größeren Leiſtung hervor; die Friſche des Tons und die 
Sicherheit des Auftretens dürften zu weiteren Kundgebungen 
feiner Leiſtungs fähigkeit berechtigen. WB. 
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dorg, aus ders Schweigen der ſonſt allezeit bereiten offisiöfen Drganı 
und nicht zum Letzten aus der Uederzeugung des deutſchen Volkes der 
wiedererweckten Krönungsfrage 88 Stellung zu nehmen. Hätte 
Graf Taaffe wirklich die Ausgleichskonferenzen gewollt, hätte er wirk⸗ 
lich die Ve trauensmänner der deutſchen und der czechiſchen Arge, 
ordneten Böhmens unter ſeinem Vorſitze derathen ſehen wollen, brauchte 
er der Einladung nur beizufügen, daß er dieſen —— am 
Beginne der Konferenzen ſelbſt entſprechen werde. Der Vollzugsaus⸗ 
ſchuß der deutſchen Abgeordneten hatte dieſe Form der Beantwortung 
einer Erklärung ſo ernſtlich für möglich gehalten, daß er für dieſen 
jet deſchloß neuerlich zuſammenzutreten. Die Deutſchen or ihre 

ereitwilliäfeit erklärt, ſelbſt mit dieſer von ihnen glundſätzlich be⸗ 
kämpften Regierung ſich um des hoben Friedenszieles halber über die 
bekannten Streitpunkte auseinanderzuſetzen, wobei fie nur der Pflicht 
des ehrlichen Gewiſſens gehorchten, wenn ſie ihren prinzipiellen S:and» 
punkt verwahrten. Am Sonntag findet in Prag die Vollverſammlung 
der deutſchen Vertrauensmänner ſtatt, in welcher die volle Zuſtimmung 
zur Antwort des Exekutivkomites erfolgen wird. Es ſcheint wirklich, 
daß die Regierung wenigſtens für jetzt nicht geſonnen iſt die Aus⸗ 
gleich sverhandlungen weiter anzudahnen. — Die Prager „Bolitit” be 
zeichnet es als kalegoriſchen Imperativ, daß eine joutnaliftiihe Orga⸗ 
niſation für Information der ausländiſchen Preſſe im Intereſſe der 
czechiſchen Politit durchgeführt werde. Die Folgen der Unterlaſſung 
Loͤnnten „von kataſtropbaler Bedeutung werden.“ 

* Prag, 5. Oktober. Morgen findet hier die Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Landtagsabgeordneten Böhmens ſtatt, in 
welcher der Bericht über die letzten Ausgleichs verhandlungen in 
allen ihren Einzelheiten mit der Begründung der darauf bezüg⸗ 
lichen Abſtinenzauträge durch den Vollzugsausſchuß vorgelegt 
werden ſoll. Für die Führer der Deutſchen Böhmens wird, 
fo meldet man der „Volksztg.“, eine Anerkennungs⸗ und Ver⸗ 


trauens⸗Kundgebung beantragt werden. 


Rußland und Polen. 


Wetersburg, 5. Oktober. Der Generalgouverneur 
Kochan ow in Wilna, welcher an Strenge gegen alle polenfreundliche 
Beſt ebungen feinem Vorbilde Murawiew, der aus der Zeit vor 
ca. 25 Jahren bei den Polen nicht im beſten Andenken ſteht, 
wenig nachgiebt, iſt ſeltſamer Weiſe dem Schickſale nicht ent⸗ 
gangen, daß ein Unternehmen, celches unter ſeinem Protek⸗ 
torate ins Leben getreten, von der ruſſiſchen Preſſe als eıne 
„wolniſche Intrigue“ bezeichnet worden iſt. Ueber die Aus⸗ 
ſtellung, welche in Wilna vor Kurzem ſtattgefunden het, brachte 
nämlich die „Now. Wremia“ einen Artikel, in weſchem geſagt 
war: es jet dieſe Nusſtellung eine gefährliche polniſche Intrigue; 
ſie ſei eine Art ſpaniſche Wand, hinter der die Polen gegen 
die ruſſiſche Regierung Verſchwörungen anzettelten; man müſſe 
fi wundern, daß eine ſolche Ausſiellung in einem ruſſiſchen 
Lande geſtattet werde. Offenbar hatte der Verfaſſer dieſer 
Korreſpondenz richt gewußt, daß Generalgouverneur Kochanow 
der Präſes dieſer Ausſtellung war, und durch die obigen Be⸗ 
merkungen in hohem Grade bloßgeſtellt werden mußte. Als 
Verfaſſer der Korreſpondenz wurde ein kleiner, ſchon mehrmals 
disziplinariſch beſtrafter ruffiſcher Beamter ermittelt. Es geht 
übrigens aus dieſem Falle recht deutlich hervor, welche Elemente 
es find, die in der verbiſſenen ruſſiſchen Preſſe gegen andere 


Nationalitäten, insbeſondere Polen und Deutſche. andauernd 


hetzen. — In den Gouvernements Wolhynien und Podolien 


wechſeln gegenwärtig zahlreiche ländliche Güter ihre Beſitzer, vor⸗ 


wiegend höhere ruſſiſche Beamte, welche dieſe Güter unter ſehr 
günftigen Bedingung n vor einiger Jahren erworben haben, trotzdem 
abet ſich jetzt gend higt ſehen, dieselben zu veräußern. — Wie ber 
„Nizsk. wieſtn.“ mittheilt, iſt in maßgebenden Kreiſen beſchloſſen 
worden, die höheren Lehranſtalten für Mädchen in den Oſtſee⸗ 
provinzen in gleicher Weiſe zu „reformiren“, wi Lies bereits 
mit den übrigen höheren Lehranſtalten geſchehen iſt. — Die 
ſtrengen Vorſchriften in Betreff der is raelitiſchen Aus⸗ 
länder, welche im ruſſiſchen Reiche wohnen, ſollen, wie ver⸗ 
lautet, dahin abgeändert we den, daß es dieſen Ausl ndern, 
welche meiftens mit der Ausweiſung bedroht waren, geſtattet 
werden ſoll, im ruſſiſchen Reiche zu verbleiben, wenn fie ent⸗ 
weder ſchon 40 Jahre hier gewohnt haben, oder wenn ſie hier 
eboren find, oder endlich, wenn fie ſeit längerer Zeit angeſiedelt 
And oder bedeutende Kapitalien in Handel oder Gewerbe ange: 
legt haben. — Die Verwaltun der Poſten und Telegraphen 
beabſichtigt, die Telegraphenlinien im ruſſiſchen Afien um 
1400 Werſt zu verlängern. 


Lokales. 
Bofen, 7. Oktober. 

d. Bei den letzten Landtagswahlen hatte in einem 
Wahlkreiſe unſerer Provinz ein katholiſcher Geiſtlicher feine 
Stimme einem Evangeliſchen als Wahlmann gegeben. Darauf 
bezieht Ah jedenfalls folgende, in mehreren polniſchen Zeitungen 
veröffentlichte Erklärung des Propſtes Walkowiak, Vorſitzenden 
des polnischen Wahlkomites für den Kreis Gneſen: 

„In der engeren Berfammlung der Geiſtlichen des Dekanats am 
Peter⸗Pauls⸗Tage erklärte auf Interpellation der Propſt W. aus L.: 
et bedauere, dei den letzten Landtagswahlen feine Stimme zur Wahl 
eines Wahlmannes in einer den Grundſätzen eines römiſch⸗ 


katboliſchen Geiſtlichen widerſprechenden Weiſe 5 — 


u „ und ich ermächtigt, ſeine Erklärung in den polniſchen 
derben Bietern * veröffentlichen. Möge bas Beifpiel —— 
Nachfolger finden!“ 

Seltſam ist es jedenfalls, daß dergleicken politiſche Wahl⸗ 
angelegenheiten in den Dekanats⸗Verſammlungen zur Sprache 
gebracht, und dann auch noch Erklärungen darüber in der 


politiſchen Preſſe publizirt werden. 

„ Stadttheater. Am nächſten Mittwoch wird, wie bereits er⸗ 
wähnt als Novttät in unſerm Schauſpielhauſe das neuejte Bühnen 
wert Franz v. Schoenthans „Das letzte Wort“ in Scene gehen, 
das am Sonnabend vor acht Tagen mit gutem * im * 


Schelmerei jagt die andere. Die ſentimentale Scene im dritten Akt 
erfunden Dicht 


. ee . 2 


— — 


. 
unſerer Zeitung gebrachten Mittheilung, die Güte: ⸗Um adeſtelle am 
\ 
ö 


\ 


gehenden Ton an. Ueber der Vorſtellung lag ein heiterer Glanz des ein berliner Berichterſtatter darüber zu geben: Die Geliebte Savines, 


le und fie ließ eine rechte Feſtſtimmung in uns zurück. Das 
aus war dicht gefüllt, Dichter und Darſteller wurden nach jedem Akt 
gerufen. „Das letzte Wort“ wird im Leſfingtheater noch lange geſprochen 


erden. 

* Hiſtoriſche Geſellſchaft. In der morgen (Dienſtag) Abend 
im Saale des Herrn Dümke ſtattfindenden Sitzung wird Herr Staats⸗ 
archivar Dr. Prümers, der als Delegirter der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen“ zu der General⸗Verſammlung des Geſammt⸗ 
vereins der Deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums vereine nach Metz 
entſandt worden war, üder den glänzenden Verlauf dieſer Verſamm⸗ 
lung berichten. Der Bericht nimmt um ſo größeres Intereſſe in An⸗ 
ſpruch, als bekanntlich im verfloſſenen Jahre die Verſammlung hierorts 
ftattgefunden hat und mannigfache Beziehungen zu den hier gepflogenen 
Verhandlungen ſich ergeben haben. Außer dieſem Berichte ſollen noch 
1 e geſchäftlicher und wiſſenſchaftlicher Mittheilungen geboten 
werden 

D. E. Eiſenbahnräthe. Betheiligte Kreiſe machen wir darauf 
aufmerkſam, das die Herbſtſitzungen der Bezirkseiſenbahnräthe zu 
Breslau am 7. Dezember und zu Berlin am 11. Dezember d. J. 
ftattfinden. Da it welche in dieſen Sitzungen Berüdfihtigung 
finden wollen, dis ſpäteſtens zum 26. und bezw. 29. Oktober 
bei den königl. Eiſenbahn⸗Direktionen einzureichen find, fo dürften 
ſolche mit möglichſter Beſchleunigung an geeigneter Stelle, als welche 
wir z. B. die biefige Handelskammer empfehlen, anzuregen fein. 

* Güter⸗Umſchlagſtelle am Gerberdamm. Zu der in Nr. 692 


Gerberdamm betreffend, wird uns von zuſtändiger Seite berichtigend 
mitgetheilt, daß die gedachte Anlage nicht von der Stettin⸗Poſener 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft, ſondern von Herrn Albert Lucas hierſeldſt 
ausgeführt worden iſt. Die Geſellſchaft dürfte allerding, wie übers 
haupt die geſammte Warthe⸗Schifffahrt, ein Intereſſe daran haben, in» 
ſofern, als dieſe Einrichtung geeignet erſcheint, den Waſſerverkehr hier 
weſenilich zu heben, indem die Ueberladung vom Eiſendahn⸗Waggon 
in den Kahn für gewiſſe Güter jetzt bequemer und erheblich billiger 
zu bewirken iſt, als ſolches disher infolge der Entfernung der Waſſer⸗ 
Ladeſtellen vom Güterdahnhofe möglich war. Sodann handelt es ſich 
zunächſt bei dieſer Einrichtung nicht um Verladung von Getreide, 
ſondern hauptſächlich um eine prakliſche Umladegelegenheit für Rob» 
zucker aus den Zuckerfabriken biefiger Gegend; nebenbei ſollen aller» 
dings auch andere Waaren, wie Getreide, Spiritus 2c. zur Beförderung 
kommen. Schließlich ſei noch bemerkt, daß die Entfernung von dem 
unteren Endpunkte der ſcziefen Ebene dis zur Warthe nur ca. 30 Mtr., 
alſo etwa 40 Schritt, beträgt; und zwar hat die Fortführung der 
Brücke bis unmittelbar an das Ufer aus techniſchen Gründen vor der 
Hand unterbleiben müſſen. 
„Per ſonalien. Vom 1. Oktober 1889 ab iſt der Kreisſekretär 
Worzewski von Bromberg nach Filehne und der Kreisſekretär 
Straſſer von Filehne nach Bromderg verſetzt worden. 
d. Der Landtags⸗ Abgeordnete Rozauski hat ſein Gut Bad» 
niewo ſeinem Sohne Sigism. R. übertragen und wird, wie der 
. Pozn.“ erfährt, künftig in Poſen wohnen. 
Der Geiſtliche Kempinski, disberiger Konſtſtorial⸗Kanzlei⸗ 
e Pfarrſtelle in Dembno erhalten und ſich bereits dort⸗ 
egeben. 


bin 

d. Gegen den „Orendownik richtet der „Dziennik Bozn.” 
folgende Erklärung: „Der „Orend.“ fährt mit einer Ausdauer, welche 
einer beſſeren Sache würdig wäre, fort, die einen Klaſſen der polniſchen 
Bevölkerung gegen die anderen zu hetzen. Wir haben unlängft darüber 
geſchrieben, wie verkehrt, ſündhaft und nur auf Lügen und Unwahr⸗ 

eiten geſtützt dieſe Thätigkeit iſt. Heute gedenken wir nicht aufs 

ene mit dem „O rend.“ uns in eine Debatte hierüber einzulaſſen, 
er 2 Leſer haden ihre eigene, gut begründete Anſicht über 
deſſen cit.“ 

d. Die Anzahl der Diakoniſſen in der Provinz Poſen betrug 
vor 24 Jahren 2 und iſt gegenwärtig auf 118 er 3 Der 

„Kuryer Pozu.“ weiſt darauf hin, daß, während vor 24 Jahren in der 
Provinz Poſen viele Mönche und Nonnen waren, gegenwärtig die 
Dames au sacré coeur, die Urſulinerinnen, Karmeliterinnen, Franzis⸗ 
kanerinnen, die Philippiner⸗ und Reformatenmönche ſich außerhalb der 
Grenzen des preußiſchen Staates befinden. Zu bemerken iſt, daß die 
! genannten Orden ſich nicht mit der Krankenpflege, wie die Diakoniſſen, 

ſondern mit dem Unterrichte der Jugend sc. befaflen; diejenigen katho⸗ 
liſchen Kongregationen, welche ſich der Krankenpflege widmen, die 
Barmherzigen Schweſtern und Glifabetbinerinnen, haben während des 
ganzen Kulturkampfes hier bleiben dürfen und üben auch jetzt noch 
eine erfolg⸗ und ſegensreiche Thätigkeit. 
Von der Warthe. Zum dritten Male in dieſem Jahre iſt 
die Warthe im Steigen begriffen. Nachdem ſich im Frühjahr das 
roße Hochwaſſer verlaufen hatte, fiel bekanntlich der Fluß auf ei nen 
o niedrigen Stand herab, daß die Schifffahrt vollſtändig eingeit eilt 
werden mußte. Auf 0,18 Meter war, wenn wir nicht irren, der 
Waſſerſtand Ende Juni zurückgegangen. Erſt die häufigen und ſtarken 
Juliregen führten dem Strome eine die Wiederaufnahme des Trans⸗ 
ports mit voller Ladung geſtattende Waſſermenge zu. Anfang Nuguſt 
eigte der Walliſcheipegel gegen 2,00 Meter Stand, um dann ſehr 
aka auf etwa 0,72 Meter zu finlen. Der mit kurzen Unter 
brechungen faſt die ganze zweite Hälfte des September andauernde 
Landregen brachte dann die Warthe zum dritten Male zum Steigen, 
worin ſie noch begriffen iſt. Sonntag Nachmittag las man am Pegel 
der Walliſcheibrücke bereits 1,46 Meter Waſſerſtand ab. Dem Schiffs⸗ 
verkehr, namentlich der Dampfſchiff⸗Schleppfahrt von Stettin nach 
Poſen, kommt dieſer Waſſerſtand ganz erwünſcht, die Flußregulirungs⸗ 
und die Arbeiten an den durch das Frühjahrshochwaſſer arg deſchädig⸗ 
ten Buhnenwerken aber erleiden durch das wiederholte Wachswaſſer eine 
unliebſame Störung. 

* Waarenhaus für deutſche Beamte! Eine Vereinigung wie 
fie nach dem Vorhilde des „Deutſchen Offizier⸗Vereins“ ſeit langem 

eplant war, iſt jetzt in Berlin ins Leden getreten. Der Mitglieds, 
beitrag beträgt jährlich 3 Mark, für Lebenszeit 10 Pe. Die Thätigkeit 
des Vereins iſt eine ganz ähr liche, wie ſie der deutſche Offizier⸗Verein 
entfaltet. Den außerhalb Berlins 5 nn Beamten, iſt zu münd · 
lichen Anfragen und eingehender Auskunft bequeme Gelegenheit da 
durch gegeben, daß die Königl. Hoflieferanten L. H. Berger, Gollaui u. 
Co. mit allen ihren, über ganz Deutſchland verbreiteten Geſchäfts⸗ 
ſtellen, ebenſo wie die Intereſſen des deutſchen Offizier⸗Vereins, neuer⸗ 
bings nun auch die, des „Waarenhauſes für deutſche Beamte“ ver⸗ 
ng Ju Poſen befindet ſich eine ſolche Geſchäftsſtelle Wilhelms⸗ 

ag Nr. 17. 

4 65 Lotterie. Die Erneuerung der Looſe der 181. preußiſchen 
Klaſſenlotterie muß bis ſpäteſtens am 31. d. Mis., Abends 6 Uhr 
dei den Einnehmern erfolgen. Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt, wie 
ſchon erwähnt ift, am 4. November. 

* Ueberführung einer Leiche. Die Ausgrabung der Leiche der 
hier vor zwei Jahren verſtorbenen Frau Amtsrichter Wiener hat am 
Sonnabend auf dem jüdiſchen Friedhof ſtattgefunden. Die Leiche iſt 
in der Leichenhalle untergebracht und wird am 
Berlin A. 

* Ein grober Unfug iſt in der Nacht von Sonnabend zum 
Sonntag dadurch verübt worden, daß die an der neuerrichteten Schiffs⸗ 
verladeſtelle am Bahnhof Gerberdamm aufgeſtellte Baubude voll⸗ 
ſtändig umgeworfen und auf den Kopf geſtellt worden iſt. 

* Straßenſperrung. Die Straße vor dem Königsthor nach 
Jerſitz iſt geſperrt, weil die Bahnverwaltung quer über die Straße bei 
der Bahnunterführung eine Rohrleitung legen läßt. 

Die me des Ho lers Sabine in Berlin, über 
welche wir bereits berichteten, iſt durchaus nicht leicht vor ſich gegangen, 
und nur einem Zufall iſt es zu danken, daß der ſchlaue Ruſſe in die 

» Sünde der Polizei fiel. Die folgenden ſachgemäßen Angaben vermag 
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Frau Meyerkort, ſaß kurz nach der Flucht deſſelden in der Konditorei 
von Kranzle unter den Linden. Es regnete ſtark und die Dame war 
keck genug. an einen ihr gegenüberfigenden Herrn, mit dem. Re ſchon 
vorher etwas gelieb äugelt hatte, mit der Bitte heranzutreten, ob er 
nicht eine Droſchke beſorgen wolle, es ſei zu ſchlechtes Wetter. „Be⸗ 
fehlen Sie eine erſter oder zweiter Klaſſe? fragte der Herr, worauf 
Frau Meyerkott in gebrochenem Dialekt antwortete: „Wenn man 
keine Equipage hat, iſt es auch egal, wenn man drittter Klaſſe fährt.“ 
Es entwickelte ſich aus dieſer Begegnung ein intimeres Verhältniß 
zwiſchen dieſem Herrn K., der ebenkaus Dresden hierhergezogen war, 
und der Frau M. Da der Herr aber verheirathet war, waren ihm die 
Beſuche der Frau M. ſpäter läſtig. Nichtsdeſto weniger empfing Herr 
K Briefe für Frau M. an feine Adreſſe. Der erſte kam aus Breslau, 
det zweite aus Dresden und der dritte aus Prag. Ohne den Inhalt 
der Briefe zu prüfen, übergab Herr K. dieſelden den Flammen und 
ver bat ſich bei a M., Briefen, die für fie beſtimmt ſeieu an ihn 
adreſſiren zu laſſen. Darauf kam adermals ein Brief an Frau 52 
nach der Präſtdentenſtraße, wo fie bei einem Herrn R. als Haushälterin 
fungirt. Die Kryuminalpolizei hatte jetzt Wind von der Sache dekommen 
und nahm den Herrn K. ins Verhör, während die Wohnung der Frau 
Meyerkort odſervirt wurde. Man forſchte nun nach dem vierten Brief, 
der aber bereits verbrannt wordenlwar. Der Polizeibeamte, welcher fi 
in die Wohnung der M. degeben hatte, holte jedoch aus der Aſche 
den Brief wieder heraus, und es gelang ihm auch ſchließlich, den 
Aufenthalt und die Adreſſe Savines zu entziffern. Die Verhaftung 
konnte nun alſo bewerkſtelligt werden. Man machte Herrn K. die 
2 daß he — a 2 on zuerkannt 
2 rr K. verzichtete darauf und fo wird wohl die Belohnun 
die betreffenden Beamten vertheilt werden. . 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 7. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Poſ ner 
Zeitung“.] Hammerſtein verzichtet, wie die „Kreuß⸗Zritung“ 
meldet, auf ſeine Kandidatur zum neuen Reichtage. 

Berlin, 7. Oktober. [Privattelegramm der „Boi, 
Zeitung] Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, treten im 
er 11 85. “ir 1 nach Rheinland und Weſt⸗ 
alen, au nd der in umgekehrter Richtun ö 
Tarife in Kraft. wi W 

Hamburg, 7. Oktober. Heute Mittag wurde die Gewerbe⸗ 
und Jaduſtrie⸗Ausſtellung feierlich geſchloſſen. Der Präſident 
des großen Ausſtellungskomites v. Ohlendorff erklärte, das 
Komite ſei in der glücklichen Lage, fämmtlihen Ausſtellern die 
volle Platzmiethe zurückzahlen zu können. 

Belgrad, 7. Oktober. Die „Agence Belgrade“ berichtet, 
der Königin Natalie naheſtehende Kreiſe verſichern, daß dieſe 
entſchloſſen ſei allen Eventualitäten die Stirne zu bieten, anderer⸗ 
jeits aber aus ihrer bisherigen Paſſioität trotz allen Drängens 
ihrer zahlreichen angeblichen Freunde nicht herauszutreten. Der 
mit Zufummung der Regierung bei der Skupſchtina einzubrin⸗ 
gende Antrag auf Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Natalie 
und Milan werde im Weſentlichen darin beſtehen, für die 
Königin wie den König das Recht in Serbien zu verweilen 
zeitlich zu umgrenzen und zu beſchränken. Die Königin ſei feſt 
entſchloſſen jeder derartigen Zumuthung Widerſtand zu leiſten 
und werde ſich darauf berufen, daß dieſelbe eine Beſchränkung 
ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte, alſo eine Verfaſſungsänderung 
bedeute, zu der die kleine Skupſchtina nicht kompetent ſei, da 
die neue Verfaſſung während fünf Jahren nicht abänderbar ſei. 

Sofia, 7. Oktober. Die „Swoboda“ erinnert, indem ſie 
die Frage bezüglich der Anerkennung Prinz Ferdinands beſpricht, 
an den jüngften Beſchluß der Pforte in dieſer Beziehung ein 
Rundſckreiben an die Möchte zu richten. Dieſer Beſchluß ſei 


durch die Intriguen Nelidows zu nichte geworden. Die Initiative 


in dieſer Frage ſtehe der Türkei auf Grund des Berliner Ver⸗ 
trages zu; die Türkei ſolle in Ausübung ihrer eigenen Rechte ent⸗ 
ſchieden vorgehen. Andernfalls würde Bulgarien die Türkei nicht 
mehr als ihren Souzerän betrachten können und ſelbſi ſeiner Wohl⸗ 
fahrt erſprießliche Mittel ſuchen müſſen. Die Türkei müſſe ſich 
unverzüglich erklären, wenn ſie nicht eines Tages von den neuen 
Ereigniſſen überraſcht werden wolle. 

. ; h ͤ mee eee 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 

Ein „Allgemeiner Beamten⸗Kalender für das Jahr 
1890“ in foeben im Verlage der G. Grateſchen Buchhandlung in 
Hamm in Weſtf. erichienen. Der von dem Kreisſekretär N Schmitt 
in Hamm beraus gegebene Kalender dringt außer dem Kalendarſum und 
Notizblättern zu verſchiedenen Zwecken eine Reihe von ftatifiifchen Zu⸗ 
ſammenſtellungen, ittheilungen über die Verhältniſſe der Beamten, 
über das Ordensweſen, verſchiedene Geſetze. Verordnungen, Tarife, 
Münze, Maß- und Gewichtstabellen, Zinstadellen ꝛc. Der Kalender, 
welcher übrigens auch äußerlich hüdſch aus geſtattet iſt, empfiehlt Ach 
ſomit als praktiſches Nachſchlagebuch ſowohl für Staats- wie für Kom⸗ 
munal- ua) e a 

* Da ema: mmenverwüſtung durch gewiſſenloſes 
mentiren berühmter Geſangsmeiſter, iſt unſers Wifſens — 4 ger 
velliſtiſcher Form behandelt worden. In anmuthiger, in der äußern 
Umfaſſung an Heinrich Seldel mabnender Weiſe hat Schulte vom 
Brühl die Aufgabe gelöſt in feiner Erzählung „Prüfungen“. Sie 
findet ſich veröffentlicht im 10. Hefte von „Unſere Zeit”, herausge⸗ 
geben von Friedrich Bienemann (Leipzig, F. A. Brockhaus). Weiter 
wird in dieſem „Das Invaliditäts- und Alters verſſcherungsgeſetz 
durch Stadtrath Dr. J F. Schmid in Leipzig erläutert. Joſenh 
Schuhmann in Rom ſchildert den 1884 verſtorbenen ita ieniſchen 
Staatsmann Quintino Sella, deſſen Entſchloſſenheit das Florentiner 
Kadinet 1870 an der Neutralität feftbielt. Unter dem iel „Das 
Dampfroß auf klaſfiſchen Gefilden“ giebt Guſtao Krenke eine Dar⸗ 
ſtellung der griechiſchen Eiſendahnen, die durch die deigefügte Karte an 
Ueberfichtlichteit eg Die kunſtmäßige Pflege des franzöſtſchen 
Liedes durch „Zwei Pariſer Lederdichtervereine gewährt dem er⸗ 
probten Kenner der literariſchen Zuſtände Frankreichs, Carl Friedrich 
Peterſer, Gelegenheit zu einem anziehenden Ausſchnitt aus dem Bilde 
des fg angeregten Theils der Pariſer Geſellſchaft. Weniger er⸗ 
freulich wirkt das mit vielen Einzeldeiten belegte Urtheil Alexander 
Winters üder den „Zuſtand der engliſchen Landmacht“, vornehmlich 
über die fittliche Beſchaffenheit des Offizterkoros ſowohl wie der 
ſchaft. Ferner beſpricht Richard Mabrenholg die unter Boulangers 
Namen herausgegebene und dis jetzt in 35 Lieferungen erſchienene 
Darſtellung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges „L'Invasion allemande“ 
und Staatsrath Dr. O. Heyfelder in Petersburg derichtet über die 
Wiederherſtellung der zeilw g geſchloſfen geweſenen „Weiblichen 
a A 

ber a 1 eckungen und Beo ngen in der 
und eine Leden. e * 


FRE 


5 


Familien -Nachrichten. 
Statt jeder beſonderen Meldung 


Die Verlobung meiner Tochter 
Clara mit Herrn Heinrioh Döring 
in Glatz, deehre ich mich ergebenit 
e gan » 16371 

Ha i. P, im Oktober 1889. 


Marie Stein, 
geb. Schneider. 


———ñ—— 


Clara Stein, 


Königliche Luiſeuſtiftung zu Poſen 


(Dreiklaſſiges Lehrerinnenſeminar, zehnklaſſige höhere Mädchenſchule, 


Quartett-Soirse 3 
ir“ fünfllaffige Seminar⸗Uebungeſchule. babe ich nac 15942 


der Herren 
Professor Jos. Joachim, A 1 e Dane! 0 * I, WINE 2 e eee 9 
r. ufnahmeprüfung für die ere Mädchen⸗ und Seminar- Ecke Taudenſtr. verlegt. 
Heinrich de Ahna, Eman. Wirth, eh . Dir. | ar Den am 1. Ditober berin 
zubringen „ reip. Taufſchein, Impfſchein, ul Inenden neuen Kurſus werden An⸗ 
Robert Hausmann, n 


zeugniß, Papier und Feder. Bald 2 16055 Bert 14 Beeren 
Donnerftag, den 24. Oktober, Abends 71 uhr, amus, Direktor. ertho 
im Lambert'schen Saal. 2 eumann. 


Nummerirte Billete & 3 Mk. in der Hof⸗Buch⸗ und Die Landwirthſchaftsſchule 1 Samter . — 3 


kalienhandlung von Ed. Bote & G. Bock. 
. 5 Gandwirthſchaftliche Fachanſtalt mit Einjährig⸗Freiwilligen- bildet, winde, tbre Staateprüfung 


im Hotel de Ville in Paris al 
Berechtigung) beginnt ihr Winterhalbjahr Dienſtag, den 15. Oktoder. glaͤn⸗ 
1 rin und Auskunft zu erhalten durch bet den n Ni 


Mein 
Violininſtitut 


Muſt⸗ 
16362 


inri = in in Frankreich fungi 
ri 2 . Direktor Struwe. brer S 5 ngirte, 
Heinrich Döring, — S = Das frühere Dr. Neetzkeſche . rat Unterricht in 
K. zöſiſcden Sprache und in 
Verlobte. — 84 3 tar- Pädagogium Duft zu eriheilen. 
Am 6. d. M. verſiard nach län S © 2 Berlin SW. bis Wee 8 ſetzt Bernburgerſtr. 14, Nähere Auskunft 3 
i — erlin a 
a. Leiden unſer innigftgeliebter =» a 2 2 beginnt die neuen Kurſe am 1. reipective 15. Oktober für Führich, L. V. Bielinski, 
e und Bater, cos Du S Alfomie für alle übrigen Schul- und Militär⸗Prüfungen! Proſpecte fendet| Posen, Wilbelmſtraße Nr. 3 
der Premier⸗Lientenant a. D. — =| bereitwilligſt Die Direction. r e Nr. 0 
Carl Zilisch = 3 . 


im 56. Lebensjahre. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 9. Oktober cr., Nachmittags 4 


p Dp — 
— 


® * 
Berjajierin der „Geier⸗Wally“ veröffentlicht ſoeden in „Vom Fels zum Meer“ 2 bas Prangalse Sonne des le ns 
— nach zehnjährigem Schweigen einen neuen Roman. Derſelde führt den Titel de voonvorsation. S’adresser le. 
„Am Kreuz“ und hat die Oberammergauer Paſſionsſpiele als Hintergrund. S Rossin, Gr. Gerberstr. 43 
Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt die beliebte Zeitſchrift eine 1 6 . Dart 
0 5 1 BS00029000U204009000m 


Ubr, vom Trauerhauſe, Breslauer⸗ 
große fülle der interefjanteften und gediegenſten Beiträge voll ſpannender Unter⸗ nn 


ſtraße Nr. 13/14, aus ſtatt. 16439 h derſchöpfender Beleh Kögeſchloff ä aaa. 
r f un 1 u er- altung und erſchöpfender Belehrung. Aögeſchloſſene Erzählungen faſt in jedem DER! 
1 „ft r Heft. Kojtbare Kunſtblätter. Beſte Zeit zum Eintritt in das Ab t, welches 
empfiehlt ede Buchhandlung und Poſtanſtalt entgegennimmt Prei des Heftes 1 Mat Grfolgreice 28 in 


farb nach langem, ſchwerem Leid a 
en innigſt Ga ee e e 0 ann in ® 0 2 b tere Ye hend reiste 
er, wiegertochter un 
e Friedr. Dieckmann, Nr. 2 Hint Moderne Häus 
iſt erſchienen. In bestehen wie Nr. 1 durch Einſendung von 5 N. an die 


— dieſ. u 22. 
Agnes Hoffmann, Ein Primaner des Priebr Wi 
geb. Schulz, Posen. Berliver BanBlan-Vereinigung in Gross-Liohterfolde bei Berlin.) Sümn. Ang Stute acben 
in dem blühenden Alter von 31 1 1475 BEL Vorkauf eg Yan e al blau 


BE TEN 8 
- 8 
EN 85 0 2 09 ® nur 
überall —— > in franzöſiſcher Sprache r 
2 6 | Mi ertbeilt f. Pouilion, 
v O n böbere Lehrerin, Bäckerſtr. 26, 
A — 


Off. sub G. P. 6 poftlag. 16368 
Jahren. Dies zeigen mit der Bitte etiquettirten Schachteln. EM 


m 0 7 Gründliche Vorbereitung 
een boss Münchener Löwenbräu 5 dastilles de Bilin v0 Ne 
F * 


: ; Näheres Alter Markt 41, 1 Fr 

Die Beerdigung findet am Don⸗ i - 5 Der . 

mente Beerdigung findet am fbr empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen r Ir rer 
Vorzägliohes Mittel bei Sodbrennen, Magen- 2 
katarrhen, Verdanungsstörungen überhaupt. 


zu en ee, Seren Sl stay Wo, Inhaber Oscar Stiller, 


Heute ftarb nach langen ſchweren 


schlech- 
teste 
Leiden unſer geliebter Bruder, Breiteſtraße 12. 15643 | 2 2 2 7 


Schwager, Neffe und Onkel ö g 3 
7 ffert Dienſt rü d f Deutsch, Lat. Ronde) sehwungroll 

Gustav Salz |, Eiobeine. . 
im Alter von 31 Jahren. I g I Tf J. . — lebende Hechte. 7 hn-Arzt Poyspn nt 2 
Die Beerdigung findet Dienftag, Far. Zi 1 E. Himmelweit, Teichſtr. 12. Herbst- u Winter-Neuheiten d Arzt Poyser, gang Bhloffr, 


Nachmittags 24 Uhr, vom Trauer» iflori E Ge ell de 25 PF Elegante 2 e eine 
baufe, Kl. Ritterſtraße 3, aus ftatt. si 1 ee. — für Kinder, Schulkleidehen und Schul- Eifenwanrenpandlung 
Tapeten 16408 


Poſen, den 6. Oktober 1889. 8 8 2 
a en | anzüge sind in reicher Auswahl vor- fs ist 
in größter Auswahl von den 


Die Hinterbliebenen. ends 8 Uhr, x a 
Wildelmsvlatz 18. bifigften dis zu den schönsten, räthig. Z. A. Tutodzieckie, Waſſerſtraße 23, 


Auswärti im Saale des Herrn Dümke, 
ilie * — Monatsſitzung in neueſter und geſchmackvoller im früher Beiman und 
milien-Nachrichten. rar: 1. Geihäftliche Ausführung emofleblt zu den 15464 Wilhelmstr. 61. Molfsohn'ſchen Lokale. 
Gußeilerne Rohrleitungen, co. 


erlobt: Frl. Gertrud Fritſche billigſten Preiſen die 2 
terie- und Alſenidwaaren- 1 nach den daupolizellichen Vorschriften, empfiehlt zu billigen Preiſen Julius Tr eitel. 


mit Cand. theol. Mart. Auerswald Schreibmaterialien -, Galan⸗ 
in S W 
orben: Fr. W, Wiegan ſammlung der deutſchen Geſchichts⸗ Handlung 

ed. Gab in Berlin. eee. vereine im Dep. 3. leinerel Antoni Boge in ofen, Reueitr Ernst Jentsch, vorm. 7. Rappoıa, Kl. Ritterstraße 8. 

ireltor Ew. Graf Pfeil in Kreiſe⸗ wifſenſchafiliche Mutpellungen. IN ' 1 1 N N f 
witz. Frl. v. Reichmeiſter in Ober⸗ Der Vorſtand. Mufterlarten werden auf Ver⸗ N vor 1 bl al schmack 
lesnitz. Frl. Fried. Sackersdorff in —— DWienſtag früh von langen franke zugeſandt. empfehle 
— — emer. Rudolf > 8 lihe ab: 1 3 ha 0 ener re U » tatnen, Reliefs, Büsten, 

. N 5 rovinz Poſen der patentirten N 
Start lebende Hechte Relief Tapeten Linorusta In einigen Tagen beginnt das Abholen der bei den Herren Consolen, Säulen, 


® 2 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Apotheken und Droguenhandlungen. 


ellschreiben 


Mit⸗ 
theilungen. 2. Bericht des Dele⸗ 
girten, Herrn Staatsarchivar Dr. 
Prümers über die Generalper⸗ 


Vergnügungen. zu 1735 N 1 Walton. 4502 [ Hausetgenthümern und Verwaltern zur Einzeichnung bereit lie in Gyps und Elfen beinmasse. 
* 5 N genden Haueliſten zum „Poſener Adreßbuch“ für 1890. Wir M. Biagini, Halbdortstr. 33. 
Stadttheater in Poſen. bbitten die betheiligten Einwohner, denen die Liſte noch nicht vor, Wiederverkäufer, in der Provinz erhalten 


gelegen hat, ſolche bei ihren Hauswirthen zu reklamiren und für] 
recht genaue und deutliche Eintragung der erforderlichen Angaben 
ütigſt Sorge zu tragen. 


Dienſtag, den 8. Oktober 1889: 


Der Waffeuſchmied. — 


Komiſche Oper in 3 Alten von 2% 
. „Oktober 1616802 ö 
n 1889: 5 he 0 Woſen Aofhuchdr leni W Denker N l. Briefmarken -Album 


16. Aufl. u. 250 verſchi 
(A. Röstel.) echte Briefmarken für 3 


8 
Ido. u. 500 ver ſch. echte Briefm. 10 M. 


Novität! Mopität! 


Das letzie Wort. 
Die Direktion. 


Viotoria-Theater 


ersten deutschen 
Cognae-Brennerei 
von 


SRTNER & Oo. 
SIEGMAR in Sachsen, 
Umfäng]. Etablissement d. Branche. 


Mondi. Wein-Consum ca. 30,000 Liter, 


bis zu den allerfeinsten 
Qualitäten empfiehlt 


Jacob Appel. 


Stets friſch gebrannten 


Dampf-Caffee 


(Carlsbader . 


a „40 MN. 

verſendet gegen Einſendung des 5 
8 

von 1,40 bis 2 M., 


trages. 
Preiskourant über neueſte Brief, 


Poſen. Magd. Sauerkohl e n 

—— — chte Brief⸗ 
Auftreten neuengagirter Künſtler u. ag . SAUETKO tima Holländiſche Butter in — — W. i 
m Spezialitäten 16403] Welen 4 Net 9 Wand in N. M“ rohen Caflee Sanslehreritelle . A Yet 


pezial f 
Drei Geſchwiſter Peretty, Veloci⸗ 


empfiehlt 5 
e W at J. N. Leitgeb 5 
bn. Mig Adele mit bren wan HI Vpallbilliger Verkauf!! 


5 f MA P u I. bei guten 

er. 8.50 franco. Zoll und Fracht, bei von 1,10—1,70 M. empfiehlt in reich ſucht ein oand. theo 
Abnahme von 50 Pfund R⸗ f. 85 haltigſter Auswahl 13748 |Reiftungen und Meinem Gehalte von 
pr. Pfund. Alles incluſive Ver⸗ n W. Becher, fogleich. Gefl. Off. unt J 3.902 


packung und franco gegen Nachnahme Wilhelmsplatz Nr 14. (a. d. Exp. d. „Geſelligen“ i. Graudenz. eres EN 


* Zſchieſche, Naumburg a. S. 


derbar dreſſirten 5 Hunden. Frl. von Winterpaletots u. Anzügen i 
ti Meherhoff, Koftüm-Gour| gold. fild. Uhren u. Regniatoren. Joh. Kuypers, genen. Dar Als Glanzplätterin auß, dem 
rette. Herr Stephani. Univerial-| Iſrael's Pfandleih, Breiteftr. 15. Veuloo (Holland). l. b Kulb. Waſtel.! Haufe, ſowie als erfahr. Kochfran 


Ko. Kohl. tägl. warm 
baden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d. 
aus f. I. 


5 1, Berlin W. 
ae IL · 


empfiehlt ſich Joſefa Barwezyk, als duch ganz ein⸗ 
De. 26, IV. Tr. 16363 fache, leicht zu beſchaffende 


U Hausmittel überraſchendſchnelle 
— 2 „e 
ES Le man, de Ein Gärtner, 


Be gen herbeigeführt ee 
jind, unterliegt keinem Zweifel. 
— — ch. verb., beide Sandesfpr. fpr.. in Ana der !leinen, Schrift zue 
th bringt fibere Heilung ſämmtlichen Branchen der Gärt⸗ tranfenfreund“ findet man 
Asthma die auf B jähr. Erfah nerei d. Neuzeit erfahren, auch in 

Leidenden, rung geitügten Heil- Forſt und Jagd nicht unerf., mit 


Briefe und Karten können auch 
poſtlagernd Kaldenkirchen (Rhein⸗ 


Le Soubrtte. Feten ut] Speifeharteffeln 
oſtüm⸗Soubrette. ein Li 
ter, Contra » Altinin. Be. aller Sorten, kaufe in jedem grö,|preußen) geſandt werben. 1631 


arles Erneſt, Profeſſor der feren Quantum gegen  foforlige 40 000 MI. 
* 


7 
Athletik. Inhaber mehrerer goldener Baarzahlung und erbittet um 
16335 werden gewonnen in der 


und filberner Medaillen für außer⸗ muſterte Offerten 950 
8 Großen Geldlotterie 


ordentliche Kraftleiſtungen. Geſchw. Herrmann Bieder, 
Lucie und Lola Morro, Geſang⸗ Breslau, Telegrapbenitr. 9. 
des Vate l. Frauen⸗Vereins. 
Ziehung 
ſchon 19. Oktober 1889. 


Duettiſtinnen. m —ä—Aͤ̃4i 
Arthur Roesoh. Einig hundert Zeutuer 

A Loos 1 M. u. 30 Pf. für Porto 

und Liſte verſendet 16311 


„Eentral:Concertyalle". Pferdemohrrüben 
Georg Joſeph ſotterie : Geſch., 


Nee bat ſofort abzugeben 15927 
D Berlin C., Jüdenſtr. 14. 


Täglich Concert u. Speciali - 
benz ortatowo 


Borftellung. 


ſogar Beweiſe dafür, daß 

ſelbſt bei ee 1 

i hoffnungsloſen 

methoden von Dr. langjährig. Zeugn. verſehen, ſucht genannten hoff! 

man med. Aubrö, empfoh-|bald oder Neujahr dauernde Stel» Fällen noch Heilung er 
re und len durch unzählige lung. Gefl. Off. erbeten unt. P. 99 
eren von ihren Leiden de⸗ poſtl. Plesohen, Pr. Poſen. 16366 


Leidenden — 
* freite Perſonen. Bro» 
ſchüren gat und franco. Allein⸗ Landamme, der deulſch. Srracke 


mächtig p. fof. weiſt nach 16440 


HN ang 


— Nur Geldgewinne. 


N tihland und die 
wie! IE. bei Sohwersonz. Brief. nebme in Babung, II Dot, Tür Anne Gele im Zielazet, Seiedrichftr. 26. 
gern (Schwein) 16414 BET BEER N Mae ee 


Nr. 701. Dienſtag, 


Aus der Provin Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

g. Krotoſchin, 4. Oktober. [Gemeindedezirke. Grober 
Unfug.] Mittelſt Allerböchſten Erlaſſes find die Gemeinden 
Alt⸗Kobylin und Dlugolenka zu einem Gemeindebezirk mit dem Namen 
Dlugolenka, ſowie die ebenfalls im biefigen Kreiſe gelegenen Ort⸗ 
ſchaften Polniſch⸗Ujaft, Borownica und Kochalle zu einem Gemeinde⸗ 
bezirk unter dem Namen Kochalle vereinigt worden. — An einem 
der letzten Tage wurden während des Gottes dienſtes Eiſenſtücke in die 
Fenſter der biefigen Synagoge geſchleudert. Der Vorftand der Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde hat auf die Entdeckung des Thäters eine Belohnung 


N Krotoſchin, 4. Oktdr. [Ständehauz.] Am 27. September 
beſchloß, wie der „Anzeiger“ mittheilt, der Kreistag das den Gebrüdern 
Jbſch gehörende, an der Zdunger Kunſtſtraze gelegene Hausgrundſtück 

t den Preis von 35000 M. anzukaufen und zum Stände⸗ 
bauf e einzurichten. 

A Liſſa, 4. Okt. [Krankbeit. Turnfeſt.] Die vor längerer 
Zeit ſchon aufgetretene Scharlach · und Diphteritis⸗Epidemie iſt noch 
immer nicht ganz erloſchen und fordert hier und da noch Opfer. — 
Zu dem am Sonntag ſtattfindenden Stiftungefeſte des Goſtyner 
Turnvereins und zur Einweihung der Fahne iſt auch der hieſige 
Verein geladen. Es werden ſich 15 bieſige Turner betheiligen. 

25 Lekno, 2.Ottober. [Verſchiedenes.] Die Leiche des zweiten 
am 27. v. M im Dominalſee zu Lekno ertrunkenen Fiſcherknechtes 
wurde nach 24 ſtündigem Suchen endlich aufgefunden und mittelſt 
eines Fiſchernetzes ans Land befördert. Nachdem die Königliche Staats⸗ 
anwaliſchaft zu Gneſen die Genehmigung erteilt, erfolgte die Beerdi⸗ 
gung der beiden Ertrunkenen am 1. d. M. unter zahlreicher Betheili⸗ 

ung des Publikums. — In Modrzewie⸗Abdau wurde eine große, 

raune, nach dem Ausſpruche des beamteten Thierarztes der Tollwuth 
dringend verdächtige Hündin getödtet, nachdem dieſelbe längere Zeit 
auf der Feldmark umbergelaufen war und vorher mehrere Hirtenhunde 
gebiſſen hatte. Die letzteren find ebenfalls getödtet worden und iſt 
nunmehr für Diele und ſämmiliche in einer Entfernung von 4 Kilo, 
meter um —— belegenen * auf ben Zeitraum von 

aten die Hundeſperre angeordnet worden. 
— Lekno, 3. O. [Schwerer Diebſtahl.] Bei dem Gaſt⸗ 
wirt Bentel in Gruntowitz wurde in der Nacht vom 20. zum 21. v. M. 
ein gewaltſamer Einbruch verübt. Wie die zurüdgelafienen Spuren 
deutlich erkennen ließen, waren die Diebe durch das Fenſter der zur 
ebenen Erde belegenen Scankſtube in dieſelbe eingedrungen, hatten 
dortſelbſt, anſcheinend vermittelſt eines Dietrichs, die verſchloſſene Laden⸗ 
kaſſe geöffnet und den Schubkaſten derſelben mit ſeinem ganzen nbalte, 
welcher aus ca. 300 M. beitand, mit ſich genommen. Nach Verlauf 
von einigen Tagen wurde der entleerte Schubkaſten im Runkelfelde 
aufgefunden und neden dieſem ein Stock, der von allen Seiten als 
dem Dorfſchmied und — Nachtwächter angehörig, erkannt wurde. 
Letzterer ſtand gleich nach verübter That im dringenden Verdachte, 
den Diebſtahl ausgeführt zu baden. Durch die ſofort eingeleiteten 
umfafienditen Recherchen gelang es, jo viel Belaſtungsmaterial gegen 
denſelden zu ſammeln, daß durch gerichtlichen Beſchluß die Verhaftung 
angeordnet und er heute nr Transports dem Amtsgerichtsgefäng⸗ 
ührt wurde. 
niß N 5 [Jahrmarkt. Verſetzung. 


I, 2. Dftober. 
Auf Bee ker abgebaltenen Jahrmarkte war trotz des anhaltenden 


wetters der Geſchäftsverkehr noch ziemlich rege. Auf dem Vieh⸗ 
Ran fanden die nur in geringer Anzahl zum Verlauf geftellten Pferde 
zu Mittelpreiſen vielfach Abſatz. Rindvieh, welches ehr zahlreich auf 
den Markt gebracht worden war, wurde von Händlern und Landwirthen 
lebhaft begehrt und größtentbeils zu böberen Preiſen übernommen. 
Für gute Milchkühe machte mon meiſtens Angebote in bedeutender 
Höhe. Auf dem Schweinemarkte war der Auftrieb von Schweinen 
nur gering. Auf dem Krammarkte hatten die Gewerbetreibenden da 
die Landleute der Umgegend für den bevorſtehenden Winter viele Ein, 
käufe machten, meiſtens noch gute Einnahmen. — Dem Lehrer Schulz, 
welcher zwei Jahre lang an der hieſigen gehobenen Knabenſchule wirkte, 
iſt vom 1. d. Mis. ad eine Lehrerſtelle an der evangeliſchen Stadtſchule 
in Wollſtein von der königlichen Regierung zu Poſen üdertragen worden 
a Jarotſchin, 4. Oktoder. Unglücksfall. Beſtäti gung.] 
Geſtern Nachmittag gegen fünf Uhr ereignete ſich in dem fürſtlich 
Kadolin' ſchen Hochwildparke ein ſchreckliches Unglück. Vor ungefähr 
vierzehn Tagen war in demſelden ein achtjähriger Edelhirſch (ein Ge⸗ 
ſchenk des Herrn von Taczanowaki⸗Szyplow) eingeſetzt worden. Als 
nun geſtern der Waldwärter Knafel ſen., ein im Dienſt des Fürſten 
ergrauter, pflichttreuer Mann, in gewohnter Weiſe den Thieren Futter 
pi u wollte, ftürzte ſich plötzlich der Hirſchbock mit geſenktem Geweih 
auf ihn zu, ieh ihn nieder und entſtellte den Körper des Wärters bis 
ur Unkenntlichkeit. Fürſt Radolin deſchloß die 21571 5 Tödtung des 
Tieres. In Folge deſſen begaden ſich die Herren Diſtrikts⸗Rommiſſarius 
Hellenſchmidt und Oberförſter Kozierewöki nach dem Parke und 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


erlegten nach zwei wohlgeztelten Schüſſen den Hirſch, welcher um fein 
Geweih noch Fetzen und Lappen, ja ſogar Eingeweide des unglücklichen 
Wärters hatte. Morgen wird K. deerdigt. — Von anderer Seite er⸗ 
ben wir, daß ganz in der Nähe mehrere Arbeiter beim Kartoffel⸗ 

aden deſchäftigt waren, von denen Einer auf Veranlaſſun Bene 
einmal mit 2 Mark beftraft worden ift, weil er über den Zaun des Wild⸗ 
parks geklettert war. Auf das 1 des Verunglückten hielt 
Jener die üdrigen Arbeiter ab, Hilfe zu leiſten, indem er ee aben 
fol: „Mag er doch den alten Kerl todtſtoßen!“ — Die Wirthe Franz 
Kmiec aus Bachorzew, Franz Zavorski aus Tarce und Peter 
Gainy aus 1 find zu Schulvorſtandsmitgliedern der neu ers 
richteten Schule in Bachorzew beſtätigt worden. 

Namitſch, 4. Oktober. Jahrmarkt. Todtſchlag.] Der geſtrige 
Jahrmarkt hat den Erwartungen der Geſchäftsleute nicht entſprochen. 
Ochſen, Milchkühe, Schwarzvſeh und beſſere Pferde wurden dei ſtei⸗ 
genden Preiſen lebhaft gehandelt, Vieh minderwerthiger Art fand 
kaum Abſatz. Auf dem Krammarkte war geringer Verkehr. — In 
einer hieſtgen Schankwirthſchaft war kürzlich der Arbeiter H. mit einem 
Bekannten in Streit gerathen, der ſchließlich zu u ger Seitens 
des Erſteren führte. Der in dem Lokale . Haushälter Welzer 
von hier nahm jedoch für den Geſchlagenen Partei und befreite ihn 
von feinem Gegner. Hierdurch gerieth H in . 0 Wuth und ſtieß 
laute Drohungen gegen Welzer aus. Als . nun fpäter das Lokal 
verließ, überfiel ihn H. in der Nähe des Kirchhofes binterrüds und 
verſetzte ihm einen Stich, ſo daß er ſchwer getroffen zu Boden ſtürzte. 
Er wurde dann von Nachbarn, welche den Fall gehört, hatten zu feinen 
Eltern gebracht und iſt geſtern feiner Verletzung erlegen, nachdem er 
83 noch gerichtlich über den Vorfall vernommen war. Der Thäter 
ft bereits verhaftet. 

st. Bentſchen, 3. Oktober. [Jubiläumsfeier.] Geſtern feierte 
der 67 Jahr alte ev. Lehrer Kirſchke, welcher in dem Dorfe Streſe 
33 Jahre als Lehrer im deſten Einvernändniß mit der Gemeinde ledt, 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Zur Beglückwünſchung waren bei dem 
Jubilar außer ſeinen Kindern, bereits am Vormittag der Landwehr⸗ 
verein des Dorfes, deſſen Mitzlied der Judilar iſt, an der Spitze die 
Muftklapelle des 10. Ulanenregiments zu Züllichau, ferner Nachmittag 
der Superintendent und Kreisſchul⸗Inſpektor Paſtor Schröter, ſowie 
viele Lehrer der Umgegend und verſchiedene Glieder der Schulgemeinde 
erſchienen. Der Superintendent hielt eine feierliche Anrede, worauf 
dann die Anweſenden ihre Glückwünſche darbrachten. Von den Kollegen 
iſt dem Jubilar eine filberne Doſe und von der Gemeinde ein ſchöner 
Ruheſtuhl zum Andenken geſchenkt worden. Nachdem noch einige Lieder 
geſungen waren, wurde zu einem gemeinſamen Mittagsmahl geſchritten, 
welches unter den Klängen der Muſik die Fröhlichen noch lange bei⸗ 
ſammen zielt. 

HM Bromberg, 3. Oktober. [Zum Schweine⸗Einfuhrverdot. 
Wahlen.] Duch das Einfuhrverbot von Schweinen iſt ein hieſiger 
Viehhändler recht hart betroffen und geſchädigt worden. Am 9. Juli 
d. J. bat derſelbe in Budapeſt 1490 fette Schweine gekauft, welche er 
innerhalb vier Wochen nach Preußen dringen wollte. Von denſelben 
hat er jedoch nur 276 per Bahn herüderbringen können; denn inzwiſchen 
war das Einfuhrverbot erſchienen und dem Händler ein weiteres Her⸗ 
uberſchaffen feines Eigenthums nicht geſtattet. Er wandte ſich zunächſt 
an den Miniſter der Landwirthſchaft Herrn Lucius und bat, ihm die 
Einfuhr jener Wnare erlauben zu wollen, wobei er für jeden durch 
ihn herbeigeführten Schaden aufzukommen verſprach. Der Miniſter 
antwortete ihm, vaß der Dispens von ihm — dem Miniſter — nicht 
ertheilt werden könnte; dem Petenten wurde vielmehr anheim geſtellt, 
ſich dieſerhalb an den Reichskanzler zu wenden, das bat der Viehhändler 
auch gethan und erſt dieſer Tage iſt ihm ein ablehnender Beſcheid 
vom Reichskanzleramte geworden, ohne daß ihm Gründe für dieſe Ab⸗ 
lehnung mitgetheilt worden find. — Am 8. November finden hier die 
Erſatzwahlen dreier Stadtverordneten und am 12., 14. und 16. No 
vember die regelmäßigen Ergänzungswahlen ſtett. 

* Elſenau, 3. Oktober. Der „Ditd. Pr“ wird geſchrieben: Auf 
dem unweit von hier im Kreiſe Znin delegenen Anſtedelungsgute 
Uſtaſchewo treffen nach und nach Anſiedler aus Württemberg 
ein. Der Bau der Häuſer ſchreitet vorwärts; auch der Schuldau iſt 
ſo weit gefördert, daß der Schulunterricht mit Beginn des Winter⸗ 
Semeſters wird eröffnet werden können. Die Anftedler finden die Ges 
gend nicht ganz fo wild, wie fie ihnen in der Heimath geſchildert 
worden iſt, und der Boden gefällt ihnen. Sie wollen in dieſem Herbſte 
Obſtgärten anlegen und es auch mit Weinbau verſuchen. Gegenwärtig 
kaufen fie Obſt in Mengen, um es für den Winter zu dörren. Auch 
Apfelwein bereiten fie. Sie find der Meinung, daß Uſtaſchewo in 
zehn Jahren wie ein ſüddeutſches Dorf ausſehen wird. Die Nach⸗ 
darn find auf das Thun und Treiben dieſer Süddeutſchen nicht wenig 
neugierig. 

Schneidemühl, 3. Oktober. [Aufgehobene Gemeinde⸗ 
ſitzung. Klauenſeuche.] Geſtern ſollte bierſelbſt eine Sitzung 
des evangeliſchen Gemeindelkirchenraths und der Gemeindevertretung 
ftatifinden. Die Mitglieder des Kollegiums waren im Auftrage des 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederick Boyle. e 
. achdruck verboten, 
8 abi PN durch E. e 
(5. Fortſetzung.) 

„In Sicherheit, hoffe ich. Ich konnte Dich in ſolcher Ge⸗ 
fahr nicht allein Laien. Oh, lache nicht! Wenn ein Mädchen 
dem Manne auch nicht zu helfen vermag, ſo kann ſie ihm doch 
wenigſtens zur Seite ſtehen.“ x 

„Meine Frau hegt eine vernünftigere Anſicht von ihrer 
Pflicht“, murrte er. „Nun, ich denke, wir haben für dies⸗ 
mal genug geſehen von Thorburns. Laß uns zurückkehren.“ 

„N das arme Thier tobt? Wie ſchrecklich es ausſieht!“ 

Hubert ſtieß gegen den Körper und ſtellte ibm ſeinen Fuß 
auf den Nacken, um den Stock heraus zuziehen. 

„Todt genug, aber noch nicht ganz“, antwortete er. „Ich 
für mein Theil fand ihn weit ſchrecklicher, als er lebte.“ 

Sie ſahen nicht einen kleinen, unterſetzten, alten Mann, 
mit unangenehmem Geſichts ausdruck, der ſich ihnen athemlos 
vor Wuth und Aufregung und ſo ſchnell es ſeine Kräfte erlaub⸗ 
ten, näherte. 

„Ha, Ihr Diebsgefindel, was macht Ihr hier? Wer ſeid 
Ihr? Nennt mir Eure Namen und Eure Wohnung — ich 
werde Euch beſtrafen laſſen! Wie, iſt das nicht Herrn Eskings 
Tochter? Sie find wohl gekommen, um Ihr neues Eigenthum 
anzuſehen, Fräulein? Schön, und ich hoffe, es gefällt ihnen! 
Aber die Hunde gehörten mir, und ich werde Bezahlung für 
dieſelben erhalten, wenn es Gerechtigkeit in England de 
Mir gehörten ſie, verſtehen Sie, Miß Esking? Ihr Vater 
= fie nicht mit in feinen Schwindelkauf bekommen“ — und 
o fort. 

„Nun, alter Mann“, ſagte Hubert zornig, „Eure Beſtien 
uns mit Ihren Zähnen nicht erſchreckt, und vor Gurer 
fürchten wir uns erſt recht nicht. Haltet alſo Ruhe!“ 


Schärferes als Zähne, Ihr Vagabond, Ihr! Wartet nur eine 
Minute!“ 

„Ich wäre wirklich begierig, dieſes Inſtrument zu ſehen. 
Geh' immer voraus, Hilda; ich hole Dich noch ein.“ 

„Sei nicht hart gegen ihn! Er iſt alt! 

Der Veteran war fluchend davongeſtampft, wandte fich 
aber wieder um, als er dieſe Bemerkung hörte. 

„Er hart gegen mich? Wenn er das Grundſtück nicht 
verlaſſen hat, ehe ich zurückkomme, wird er ſich nach einem 
Doktor umſehen müſſen.“ 

„Ich will Euch die Mühe der Rückkehr erſparen, 
Alter! Zeigt uns den Weg.“ 

Lachend feine Soufine beruhigend, folgte ihm Hubert. Sie 
kamen an dem mit der Uhr verſehenen Thurme vorüber. 
Neben dem ſich bereits ſenkenden Eingange lag die Thür in 
Trümmern und eine Axt daneben. In dem inneren Raume 
lagen zerbrochene Möbel und Handwerkszeug wüſt umher. 

„Das iſt die Art, wie Jor mit Eures Herrn Eigenthum 
umgeht?“ ſagte Hubert, „Ihr zerichlagt feine Thüren zu 
Brennholz.“ 

„Ich möchte Euch in derſelben Weiſe dienen, und zwar 
ſogleich!“ Die Worte waren kühner, als der Ton, mit dem 
er ſie ſprach. 

Aus dem andern Thurme, deſſen Thür bereits verbrannt 
worden war, erſcholl wildes Geheul, und als ſein Feind vor⸗ 
überging, ſprang der Bullenbeißer heraus ſchäumend, vor Wuth 
und Rachſucht. 

„Haſt Du noch nicht genug, Du dickköpfiges Ungethüm?“ 
rief Hubert ärgerlich und rannte vorwärts. 

„Holla, Hektor! Auf ihn, mein guter Hund. Hierher, 
faß' ihn!“ ſchrie Simmons wüthend. Hektor ſuchte ſich ſelbſt 
u ermuthigen, bellte und knurrte, griff aber nicht an. Als 
dubert Miene machte, ſich ihm zu nähern, wich er zurück, 


mein 


8. Oktober 1889. 


Vorſitzenden, Superintendenten Grützmacher, durch den zweiten 
Geiſtlichen, Prediger Laſſahn, mittelſt ſchriftlicher Kurrende eingeladen 
worden. Als nun die Sibung beginnen ſollte, erhob der ſtellvertretende 
Vorfigende des Gemeinde⸗Kirchenraths gegen die Abhaltung derſelden 
Einſpruch, da die Einladung nicht geſetzmäßig erfolgt ſei und demnach 
auch die Verſammlung nicht gültige Beichlüffe faſſen könne. Nach 
29 der evangeliſchen Kirchenverfaſſung muß die Einladung durch den 
orfigenden geſchehen. In Folge deſſen wurde die Sitzung aufgehoben 
und eine neue auf den 5. d. M. anderaumt. — Unter den Schweinen 
des Ackerwirths H. Raatz zu Kahlſtädt iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche eee. wesbald das Gehöft des Raatz für den Verkehr 
mit Wiederkäuern und Rauhfutter dis auf Weiteres geſperrt iſt. 
Rogowo, 4. Oktober. [Beſitzwechſel.] Das dem Kaufmann 
lius Levin von hier gehörige adl. Gut Rom iſt in den Beſitz des 
derförſters Dalchow aus Krasnolipka (Kreis Rawitſch) üderge⸗ 
gangen. 


Przikling nach dem Polizeigefängniß transportirt, während Seife in 
am. 


anderen a eg Soldaten entriſſenen Seitengewehr den Hol⸗ 


die Frau ein Beil. Als ihr dieſes gebracht wurde, bielt fie 
11jährige Tochter feſt und wollte ihr mit dem Beil den Kopf adhauen. 
Das Kind entwand ſich indeſſen der Mutter und rief die Nachbarn zu 
Hilfe. Als dieſe herdeieilten, fanden ſie, daß die Mutter das im Bette 
liegende Kind in dieſer Zeit erdroſſelt hatte. Die Mutter liegt im 
Sterben. Der Vater, der dei Königsberg beſchäftigt war, iit telegraphiſch 
berbeigerufen worden. 

Lyck, 3. Oktbr. [Erhängt.] Im hieſigen Gerichtsgefängniß 
hat ſich, wie die hiefige Zeitung meldet, der wegen zahlreicher Ver- 
brechen ſeit Flängerer Zeit verhaftete Gutsbeſttzer Schef fler aus 
Borrishof dei Marggrabowa erhängt. 

Stallupönen, 8. Ditbr. [Ein Koſak gefangen genommen.] 
Mittwoch wurde in der Gegend von Radßen ein ruſſiſcher berittener 
Grenzſoldat, der ſich underechtigter Weiſe auf preußiſchem Gebiete 
zu ſchaffen machte, von drei preußiſchen Grenzbeamlen gefangen 


„Ich habe noch etwas Lauteres als eine Zunge und etwas J wandte ſich und ſchlich mit eingezogenem Schwanze hinweg. 


"ee nachfolgender Fußtritt veranlaßte ihn, das Weite zu 
uchen. 
„Nun, mein guter Mann, zeigt mir noch die ſchreck⸗ 
liche Waffe, von der Ihr geſprochen, ſchnell! Die Damen 
warten.“ 

Simmons brummte finſter in ſich hinein und ging nach 
dem Hauſe zurück. Hier wandte er ſich um. 

„Wollen Sie mich durch Nennung Ihres Namens verpflich⸗ 


ten, mein Herr, oder nicht?“ 
Haltet uns alſo nicht län⸗ 


„Ich werde es nicht thun! 
ger auf.“ 

„Gut, ich weiß, wo Sie zu finden find, das iſt mir eine 
Beruhigung! Sie find ein Freund der Eskings! Noch ein⸗ 
mal, wollen Sie es mir ſagen?“ 

„Armer, alter Burſche!“ ſagte Hubert, 
beim Ohre nehmend. „Iſt das Alles? Regt och 
En ſo auf, es iſt ſchädlich in Euerm Alter! Gehabt Euch 
wohl!“ 

Er ging lachend davon, während Simmons ſich zitternd 
vor ohnmächtiger Wuth, gegen die Mauer lehnen mußte 
und hinter dem abziehenden Gegner drohend die Fauſt 
ſchüttelte. 

Die Damen erwarteten Hubert an der Biegung des Weges, 
wo der Blick auf den Fahrweg, ſo einſam er war, ihnen einige 
Sicherheit zu gewähren ſchien. 

„Gott ſei gedankt!“ rief Hilda, als ihr Vetter erſchien. 
„Wir fürchteten jeden Augenblick einen Schuß zu hören!“ 

Käthe Fanſhawe zeigte ihre Gefühle nicht in dieſer Weiſe. 
Sie ab — Mann mit heftigen Vorwürfen. 

„Wie teſt Du mich ſo lange allein laſſen an dieſem 
ſchrecklichen Orte, halbtodt vor Furcht? Was haft Du während 
ee Zeit gethan? Sage es mir ſogleich, ich beſtehe 
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genommen und nach feiner Entwaffnung in das Polizeigefängniß zu 


E 
gar — 


ydtkuhnen gebracht. 


Hochwaſſer. 
* Sagan, 5. Oktober. Ueber Nacht hat der Bober eine Höhe 
von faſt drei Meter erreicht. Aus 70 Melen meldet ein Tele⸗ 
amm eine Höhe des Queis von 3,70 Meter. Der Bober iſt in 
irſchberg gefallen, ebenſo iſt ein weiteres Steigen des Queis nicht 
mehr zu befürchten. Die Bobermühlen und Fabriken bier haben die 
Arbeit einſtellen maſſen; theilweiſe arbeiten fie mit Dampf. 

Aus dem Gerichts ſaal. 
d. In der poluiſchen Volksbibliothek zu Briefen (Weitsreußen) 
war eine polniſche Druckſchrift: „Die Vereinigung Litthauens mit 
Polen; zur Erinnerung an die Lubliner Union erzählt von Mieczyslaw 
aus Poſen; zweite Auflage; Poſen, Verlag von gr Ye 1869“ mit 
Beſchlag belegt worden. Durch Erkenniniß der Strafkammer des 
Landgerichts in Thorn, vom 24. v. M. iſt nun der Antrag der Staats⸗ 

anwaltſchaft auf Verbot der obigen Druckſchrift abgelehnt worden. 
* Gera, 3. Oktober. [Gerichtsverhandlung.] 
bieſigen Schwurgericht begann geſtern die Verhandlung gegen den 
Drahtwaaren⸗Fadrikanten Eduard Otto und deſſen Frau Aldine, 
eb. Fretſcher, welche beide des Mordverſuchs angeklagt find. Es 
nd 53 Zeugen vorgeladen; die Verhandlungen werden voravsſichtlich 
vier Tage in Anſpruch nehmen. Die 1 welche im Alter 
von 42, dezw. 36 Jehren ſtehen und 11 Kinder haben, dezw. hatten, 
von denen drei mit als Zeugen vernommen werden jeden, find 
deſchuldigt, ihre am 20. April d. J. verſtorbene, neunjährige Tochter 
Elſa durch Phosphor ermordet und bei der elfjährigen Tochter Fanny 
einen Mordverſuch mittels Phosphor unternommen zu haben. Seit 
dem Jahre 1882 find aber noch fünf Kinder der Ange lagten unter 
eigenthümlichen Umſtänden verſtorden. Am 25. November 1882 ftarb 
die Tochter Frieda, 17 Monat alt, nach heftigem Erbrechen. Am 
1. Dezember 1882 ſtarb die Tochter Helene, 5 Monat alt, nach heſtigem 
Erbrechen an Lungenentzündung. Anfangs 1888 ſtard der Knabe 
Arthur, 3 Monat alt, Ende November 1888 die Tochter Erna und 
Ende Januar 1889 der Knabe Georg, letzterer nur 7 Tage alt. 
Sämmtliche Kinder haben kurz vor ihrem Tode heftiges Erbrechen 
babt, bei einigen waren außerdem Anzeichen von Gelbſucht und 
de eranſchwellung bemerklich. Bei der Sektion der Leiche des ſieden⸗ 
tägigen Georg fanden ſich im Magen phosgborſaure Magneſta, bei 
der neunjährigen Elſa Arſenik. Der Schleim, den einige der anderen 
Kinder kurz vor dem Tode ausgebrochen haden, ſoll außerdem nach 
Schwefel gerochen und ein grünliches Ausſehen gehabt haben. Die 
rau befindet ſich ſeit Anfang d. J. in Haft, ebenſo der Mann, doch 
at ſich letzterer zuletzt längere Zeit wieder auf freiem Fuße befunden. 
elde ſtellen die ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen in Abrede. 


Vor dem 


eee eee eee. 


Candwirthſchaftliches. 

„Königsberg, 6. Oktoder. Ueber Ernte und Saatenſtand 
leſen wir in der biefigen „Land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Zeitung“ 
Folgendes: Bei der anhaltend feuchten und regneriſchen Witterung 
der verfloſſenen Woche konnte die Kartoffelernte nur wenig gefördert 
werden. Die Aecker find durch den unausgeſetzten Regen an den 
meiſten Orten ſo durchweicht, daß die Abfuhr der Kartoffeln eine 
ſeht erſchwerie iſt. In Bezug auf das Reſultat der Ernte läßt ſich 
ſchon jetzt als feſtſtehend annehmen, daß der Ertrag der Kartoffeln zwar 
allgemein befriedigt, daß dieſelden jedoch, namentlich auf ſchweren 
Böden, ſtatk an der Fäule leiden und deshalb ſchwer aufzubewahren 
ſein werden. Die Winterſaaten, von denen ein nicht undedeutender 
Theil undeſtellt geblieben iſt, haben im allgemeinen zwar ein gutes 
Ausſehen und entwickeln ſich zur Zufriedenheit, die ganz früh geſäten 
Saaten, welche ſehr ſtark eingewachſen find, find jedoch bei der 
anhaltenden Näſſe gelb geworden, und dann wird auch vielfach der 
dünne Stand der fpäteren Saaten demäggell. 

Q Neutomiſchel, 2. Oktober. [Hopfenbericht.] Am biefigen 
er bält die Flauheit im Hopfengeſchäfte die ſich bald nach der 

nte bemerklich machte, noch immer an. Die bayeriſchen Einkäufer, 
welche ſich einige Zeit in bieſtger Stadt aufhielten, ſind, ohne hier 
nennenswerthe Einkäufe gemacht zu haben, wieder in ihre Heimath 
zurückgelehrt. Unſere beſten Kaufleute, die Händler aus Böhmen, 


welche alljährlich mit großer Vorliebe den Hopfen beſter Güte und 


arbe zu ihrem guten hellen Bier im biefigen Hopfendiſtrikte zu hohen 
reiſen aufkauften, haben in dieſem Jahre den biefigen Platz noch gar 
nicht beſucht. Die meiſten Geſchäftsabſchlüſſe in hieſiger Stadt und 
in den umliegenden ländlichen Ortſchaften 7 bis jetzt von den 
Händlern am Platze, die eine ausgedehnte Brauerkundſchaft haden, 
emacht worden. Auch haben einige Brauereibefiger der hiefigen 
ovinz und der Nachbarprovinzen ihren Bedarf an Hopfen dei den 
ern in den ländlichen Produltionsorten der Umgegend ſelbſt 
Preiſe find in ge der außergewöhnlich läſſigen 


ol 


gekauft. Die 


wird Dir unterwegs von ſeiner ritterlichen That erzählen.“ 
„Ich kann dieſen weiten Weg nicht zurückgehen, und ich 
will es auch nicht! Wir wollen aus dieſer ſchrecklichen Wild⸗ 
niß herausgehen und uns unter eine Hecke ſetzen, bis Hubert 
einen Wagen beſorgt hat.“ 
„Das würde zu lange dauern, liehe Käthe. Du wirſt die 
Entfernung nicht ſo groß finden, während Du der Erzählung 


von Deines Mannes Tapferkeit lauſcheſt.“ 


„Ich ſah nichts von ſeiner Tapferkeit, das hat er Alles 
für Dich aufgehoben! Ich weiß nur, daß er mich in der feig⸗ 
ſten Weiſe verlaſſen hat, während ich in furchtbarer Gefahr 
ſchwebte. Was haſt Du darauf zu erwidern, Hubert? Du 
kannſt nichts zu Deiner Rechtfertigung anführen — ich weiß es!“ 

Der junge Mann erzählte feire Geſchichte, während fie 
dahingingen. Er gab ſich keine Mühe, den Kontraft zu ver⸗ 
bergen, der zwiſchen dem muthigen Benehmen Hilda's und der 

ilfloſen Lengſtlichkeit Käthens im Augenblicke der Gefayr bes 
Bons hatte, und die Letztere wurde immer ſtiller und mürri⸗ 
ſcher. Sie hatte ihre Coufine von Anfang an nicht leiden 
mögen, aber durch dieſes Ereigniß gewann ihre Abneigung eine 
beſtimmte Geſtalt. 

Da keine der Damen beim Frühſtück erſchien, jo konnte 
Hubert, eine Flaſche Champagner zu ſeiner Stärkung vor ſich, 
dem alten Diener Armſtrong noch einmal fein ganzes Aben⸗ 
teuer erzählen. Die Behauptung, daß tapfere Männer ſich 
nicht gern ihrer Thaten rühmen, trifft nicht immer zu. Es 
hätte ſich schwerlich ein kühnerer Mann finden laſſen, als 
Hubert war, und zugleich auch kaum ein größerer Prahler. 

Herr Esking kehrte um fünf Uhr nach Haufe zurück. 
Seine Tochter hatte bereits nach ihm ausgeſehen, um, wenn 
möglich, zuerſt ein Wort mit ihm zu ſprechen; aber, wie es 
der Zusa zuweilen fügt, traf Hubert ſchon vorher am Thore 
mit ſhm zufommen. iſt bereits bemerkt worden, daß dieſer 


1 A. Zwiebeln 4—4,50 M. per 50 Kllog 
7 „Laß uns nach Hauſe gehen, Käthe“, ſagte Hilda. „Hubert ü 


— 1 N ABEL HT GET r 


Geſchäftstendenz von Tag 2 Tag immer weiter zurückgegangen, ſo 
daß man in den letzten Wochen für ſchönen grünfarbigen Hopfen beſter 
Qualität nicht mehr als 50—60 M., für Waare mittlerer Güte 
30—40 M. und für Hopfen geringerer Qualität 20 —25 M. pro Zentner 
bewilligte. Die Produzenten im hieſigen Hopfendiſtrilte, welche nun 
ſchon ſeit mehreren Jahren ihren onen zu ſehr niedrigen Preiſen 
haben abgeben müſſen, find in Folge der diesjährigen troſtloſen 
Geſchäftskalamität, welche ihnen die Ausſicht eröffnet, ſelbſt ihr gutes 
qualitätreiches Produkt auf Lager zu behalten, nicht nur trübe geſtimmt, 
ſondern erörtern immer mehr die Frage, ob es unter dieſen Umſtänden, 
wo der Andau von Hopfen die Produktionskoſten gar nicht oder nur 
zur Hälfte deckt, nicht gerathen wäre, den Hopfenandau erheblich 
einzuſchränken odrr wohl gar gänzlich aufzugeben. 

Lekuo, 30. Oktober. Die Kartoffelernte in hieſiger Gegend 
iſt beinahe beendet und wie allgemein verlautet, nur eine mittelmäßige 
zu nennen. Die Früchte haben unter dem Einfluß des vielen Regens 
ſehr gelitten und ein erheblicher Theil der gewonnenen Kartoffeln iſt 
leider verfault. 


Handel und WBerkehr. 
Berlin, den 7. Oktober. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein) 
Not. v. 5 Not. v. 5 


8 „ v. 5. 
Deutſche 349 Reichsa. 103 301103 50 Ruſſ. 410 Bdkr. Pfdbr. 78 — 97 80 
Konſolipirte 49 Anl. 106 80106 80 Poln. 58 Pfandbr. 62 60 62 30 
fandbriefel01 101100 90 Poln. Liquid.» Pfobr. 57 10 57 40 
nobr. 100 400% 40 7 2 40 Goldrente 85 75 86 50 
Roi 104 811104 60 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 5164 — 163 80 
eſtr. Banknoten 171 401170 95 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. S 101 101100 50 
Oeſtr. Silberrente 72 60| 72 70 | Lombarden = 54 50| 54 40 
Ruf. Banknoten 211 95/211 50] Fondſtimmung 
Ruſſ. konſ. Anl. 1871 — -| — -— abgeſchwächt 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 97 25 95 90 Poſ. Provinz. B. A. — — 116 75 
Mainz Ludwighf. dto. 124 501124 30 Landwirthſchft. B. A. —— —— 
Mariend. Mlawka dto 66 30 65 90 Poſ. Spritfabr. B. u.—— — 
Mekl. Franzb. Friedr. 165 — 165 10 Berl Handelsgeſellſch 193 900193 — 
Warſch⸗Wien. E. S. A216 751215 50 Deutſche B. Akt. 173 — 171 10 
Galizier E. St. Akt. 82 70) 82 25 Tiskonto Kommandit237 801236 20 
Ruſſ 43 konſ. Anl. 188) 93 20) 92 65 Königs⸗u. Laurahütte!6! 25162 75 
dto. 69 Goldrente 113 751113 70] Dortm. St. Pr. La. A. 119 251115 90 
dto. zw. Orient. Anl. 64 90) 64 60 Inowrazl. Steinſalz 53 10 53 60 
dto. Präm.⸗Anl. 1866 — — — — Schwarzkopf 290 — 285 50 
Italieniſche Rente 93 40 93 30 Bochumer 229 431238 — 
Rum. 69 Anl. 1880106 60106 40 Gruſon 266 — 264 — 

Nachbörſe. Staatsbahn 101 — Kredit 164 — Diskonto⸗Kom. 238 30 

Rufſiſche Noten 211 50 (ultimo) 

* Berlin, 5. Oktober. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Ber 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der 
Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Starke Zufuhr und 
lebhaftes Geſchäft. Nind⸗ und Hammelfleiſch geringere Waare etwas 
billiger, andere Fleiſchſorten höher. Wild und Geflügel. Haſen de 
ſucht. Hochwild deckte den Bedarf. Geſchäft flott. emäſtetes Ge; 
flügel knapp. Fiſche. n Hechten Baer Zufuhr. Geſchäft 
lebhaft, Preiſe weichend. utter und Käſe. Lebbaftes Geſchäft zu 
4 Preiſen. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Wenig ver⸗ 
ändert. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 100— 110 M., Speck, ger. 70-80 M. per 50 Kilo. 

Wil v. Damwild per + Kilo 0,35—0,45, Roth wild per 4 Kilo 
0,24--0,33, Rehwild Ia. 0,750, 90, IIa. bis 0,65, Wildſchweine 0,30 — 0,40 
P., Hafen per Stück 3,00 — 4,50 M. 

Wildgeflüg el. Faſanenhähne 2,50 —3.50 Mk., Faſanenhennen 
1,50 —2,00 Mk., Wilventen 1,25—1,40 Mk., Sceenten 0.70 — 0,85, Krick⸗ 
enten 0,60 — 0,70 M., Waldſchnepfen 3,50 —4,50 M., Bekaſſinen 0,60 bis 
020 Di. Reboübner junge 1,00—1,35 Mk., alte 0,70—0,85 Mk. per 


Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2,15—3,50, Enten 
1.001,20 Mk., Puten 2,50 —3,50, Hühner alte 0,99 1,30, do. junge 0,70 
bis 0,80 M., Tauben 0,30 bis 0,40 Mark per Stück. 

Fiſche. Hechte per 50 Kilo 44--50, Zander 100, Barſche 50, 
Karpfen große — Mk. do. mittelgr 72 Mk. do kleine 6667, Schleie 
71 Mk., Bleie 50 Mark, Aland 50,00 Mark, bunte 55 (Plötze 
sc.) do. 40—54 M., Aale, gr. 110 M., do. mittelgr. 94 M., do. Heine 
60 M. Krebſe, große, p. Schock 5—7 M., mittelgr. 1,75—3,70 M., 
do. kleine 10 Centimeter 0.90 — 1,20 Mt. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 118—120 M., IIa. 108 —112, 
ſchleſtſche, pommerſche und poſenſche Ia. 116,00 —118,00, do. do. IIa. 
108112 M., ger. Hofbutter 105.—110 M., Landbutter 8590 M. 
— Stier. Hochprima Fier 3,00 — 3,10 Mark, Prima do. —, kleine und 
ſchmutzige Eier 2,25 M. per Schock netto ohne Rabatt. 

Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,.40— 1.60 M., 
do. blaue 1.40—1,60 N., do. Roſen⸗ 1.20 — 1,30 M., do weiße 1,40 — 1,60 
amm Mobrrüben, lange per 


ſchöner alter Mann war. Nur ein ſehr ſcharfer Beobachter 
würde die Linien der Entſchloſſenheit um feinen wohlgeformten 
Mund und den Ausdruck der Kühnheit in ſeinen freundlichen 
Augen entdeckt haben. Nichts in ſeinem Aeußern erinnerte an 
den Stand, dem er ſich gewidmet hatte. Sein Haar war nicht 
lang, ſein Weſen nicht zerſtreut, und ſeine Kleidung ſehr ge⸗ 
wählt und elegant — wenn irgend Etwas an ihm auffallen 
konnte, ſo war es eine gewiſſe Einförmigkeit ſeiner Tracht. Er 
trug Winter und Sommer, Morgens und Abends einen 
ſchwarzen Anzug von feinſtem Tuch, die Weſte weit ausgeſchnitten, 
blendend weiße Wäſche und eine breite, altmodiſche Halsbinde 
von ſchwarzſeidenem Atlas. Er war gedankenvoll und etwas 
förmlich in ſeinem Benehmen, aber niemals zerſtreut. 

Aus ſeinen langen und eingehenden Studien hatte Herr 
Esking eine etwas heidniſche Weltanſchauung gewonnen. Die 
Gebräuche eines jeden Zeitalters find gleich recht oder gleich 
unrecht — wie die persönliche Neigung es lieber bezeichnen 
w denn ein Prinzip iſt hierüber nicht entſcheidend. 
Künſte und Wiſſenſchaften, Sitten und Gebräuche find nichte, 
als hiſtoriſche Thatſachen, die einer beſtimmten Epoche an⸗ 
gehören. Die Gewohnheiten eines Zeitalters können im Ver⸗ 
gleich zu denen eines andern nicht gelobt und noch weniger 
geladen werden. Sie gehören zu einem gewiſſen Abſchnitte in 
er Entwickelung der Menſchheit, unter gewiſſen Bedingungen. 
Wenn es einmal gelingt, in der Geſchichte zweier Racen ſo zu 
ſagen zwei identiſche Stufen zu finden, ſo mag man dieſe ver⸗ 
gleichen. Zum Beispiel könnte man die Ziviliſation zur Zeit 
von Achbers Herrſchaft in Delhi derjenigen Eduards des Erſlen 
in England zur Seite ſtellen. Solche Berührungspunkte findet 
man jedoch ſelten. Im Uebrigen giebt es weder Gutes noch 
Böſes in der Geſchichte der Menſchheit. Deshalb ſollte Jeder⸗ 
mann einfach dem vorherrſchenden Impulſe folgen und vor 
Allem vermeiden, etwas Beſonderes ſein zu wollen. 


ausgezeichnete Gelehrte ein ſanftes Ausſehen halte und ein 5 
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50 Liter 1,00 Mark, Gurken Schlangen» große per Schock — Marl 
Blumenkohl, per 100 Bert 25—30 Mark, Kohlrabi, per Schock 0, 
bis 0,60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 M., Spinat, per 50 Ltr. 
0,50 M., Schoten, per Schffl. 6—8 M., Kochäpfel 3,50—4 M., Tafel⸗ 
ärfel, diverſe Sorten 000,00 N. ver 50 Kilo, Kochbirnen ver 50 
ter 96055 10,00 M., Eßbirnen 8—20 M., Pflaumen, pr. 50 Liter 5,00 
dis 5,50 M., Weintrauben per 50 Kg., div. brutto mit Korb 15—25 
M., ungar. do. 15—25 Mark 
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* Berlin, 7. Oktober. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privatt elegremm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 4502 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 56 —59 M., Sekunda⸗Qualität 47—52 M., Tertia⸗ 
Qualität 39—43 M. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb 
ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren unverändert. — 
An Schweinen wurden aufgetrieben 11979 Stück und ſtellten 
ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 64 —65 Mark, für 
Sekunda⸗Qualität auf 60 —63 Mark, für Tertia⸗ Qualität 
auf 56—59 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war ruhig, der Auftrieb geringer als in der vorigen 
Woche und mäßiger Export. Der Markt wurde geräumt und die 
Preiſe waren feſt. — An Kälbern wurden aufgetrieben 
1195 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 
52—60 Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 40—50 Pfennig für 
das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war feſt, der Auf⸗ 
trieb ſchwächer als in der vorigen Woche und 


kein Export. 


— Der Markt wurde geräumt und die Preiſe waren 


feſt. An Hammeln wurden aufgetrieben 12 083 


Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima» Qualität 
auf 44—48 Pfennig, für Sekunda⸗Qualität auf 36 —41 
Pfennig für das Pfund Fleiſchgewicht. Beſſere Waare war 
geſucht, von geringer blieb Ueberſtand. 

Stettin, 5. Oktober. [An der Börſe.] Wetter: Schön. Tem⸗ 
veratur + 12 Grad Reaum. Barometer 28,3. Wind: SO. 

Weizen feſt, per 1000 Kilo loko 174— 182 M. dez., ver Oktober 
182 M. Gd., per Oktober⸗November 181,5 M. bez., 182 M. Br. und 
Gd., per November⸗Dezember 183 Mk. Gd., per April⸗Mai 189,5 M. 
bez. — Roggen feſt, per 1000 Kilo loko neuer 157 Mk. bez., per Ok⸗ 
tober 156,5 Mk. Gd. per Oktoder⸗November 1565 Mk. bez., per No⸗ 
vember⸗Dezemder 157,5 M. Br. u. Gd., per April⸗Mai 161,5 M. dez., 
per Mai⸗Juni 1625 M. Br. u. Gd. — Gerſte ſtill, per 1000 Kilo 
loko Märker 168 Mk. bez. — Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 148 
153 Mk. — Rüböl ruhig, ver 100 Kilo loko ohne Faß dei Kleinigkeiten 
66,5 Br., per Oktober 65,5 Mk. Br., per April⸗Mai 61,5 Mk. Br. — 
Spiritus behauptet, per 10 000 Liter⸗Prozent lolo ohne Faß 70er 34,2 
M. bez., 50er 53.9 M. nom., per Oktober 70er 33,2 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 70er 32.4 M. nom., per November Dezember 70er 31,8 M. 
3 per April-⸗Mai 70er 32,8 M. Br. und Gd. — Angemeldet: 


chts. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 174—182 M., Roggen 154—158 M. 
Gerſte 148 dis 100 M., Hafer 154—160 M., Kartoffeln 30-33 N. 
Oe Feng, 5. Diode. Getreide, Börse (am Mg 

Danzig, 5. ober. etreide⸗Börſe. (H. v. Morſtein. 
Wetter: Schön. — Wind: W. G ni ) 

Weizen. Inländiſcher rubig, unverändert, Tranfit etwas ges 
fragter und Preiſe voll behauptet. Bezablt wurde für inländiſchen 
bunt krank 122 Pfd. 163 M., alafig 123 Pfd. 171 M., bellbunt krank 
122 Pfd. 166 M., hellbunt 123 Pfd. 170 M., 127/8 Pfd. 176 N., 
128 Pfd. 178 M., hochbunt etwas krank 127/8 Pfd. 174 M., hoch⸗ 
bunt 131 Pfd. 180 M., Sommer- 111 Pfd. 145 M., 119 Pfd. 158 
M., für polniſchen zum Tranſtt bunt 126/7 Pfd. 133 M., 128/9 Pfd. 
1355 M., glaſig 128/9 Pfd. 137 M., bellbunt 127/8 Pfd. und 128 
Pfd. 138 M. per Tonne. Termine Oktober zum freien Verkehr 176 
M. Br., Oktoder⸗November kranſtt 133 M. dez., November⸗Dezemder 
tranfit 134 M. bez., April⸗Mai tranfit 140 Mark bez. Negulttungs⸗ 
preis A je freien dee 1 * — Mark. 

gggen. nlän er faſt unverändert, tranfit ohne Handel. 
Bezahlt ift inländiſcher 124 Pfd. 151 M., 125 G . 150 M. One 
per 120 Pfd. per Tonne. Termine: Oktober inländiſcher 1447 M. Br., 
Oktober⸗November inländiſcher 1463 M. Br., tranſit 96 M. Br., 
951 M. Gd., November ⸗Dezember inländ. 147 M. Br., tranfit 97 M. 
Br., 97 M. Gd., April⸗Mat inländiſch 152 M. Br., 1514 M. Gd, 
tranſtt 104 M. Br. Regulirungspreis inländiſch 149 M., unterpolniſch 
99 M., tranſit 97 M. 

Gerſte tft gehandelt inländ. große 106 Pfd. 127 M., rufſtſche 
zum Tranſtt 108 und 109/10 Pfd. alt 84 M., hell 103 Pfd. 89 M., 
fein weiß 110 Pfd. 120 M. per Tonne. 

Hafer inländ. 140 M. per Tonne bezahlt. — Rübſen ruſſtſcher 


Herr Esking empfing ſeinen Neffen ſehr freundlich und 
führte ihn in den Garten. Hubert war ſehr überraſcht, denn 
ſeine Mutter hatte ihm ihren Bruder als ſehr zurückhaltend, 
beſonders gegen ſeine Verwandten, geſchildert. Und nun zeigte 
ſich derſelbe von einer ganz andern Seite, fragte den jungen 
Mann nach ſeinen Plänen, intereſſirte ſich für ſeine Lebens⸗ 
gewohnheiten, lachte über feine Geſchichten und erzählte ſelbſt 
Fälle aus ſeinem eigenen Leben, von denen ſeine Bekannten 
keine Ahnung hatten. Hubert war entzückt. „Wer hätte gedacht, 
daß er ſolch' ein gemüthlicher alter Herr wäre?“ ſagte ere zu ſich 
jelsft. „Er wird mir ſicherlich fünfhundert Pfund leihen, ſobald 
ich ihn darum bitte!! 

Dieſe erfreuliche Ausſicht wirkte ſehr belebend auf den 
Neffen; er erzählte freimüthig und ſehr offen von ſeinen 
Neigungen und Gefährten. Herr Esking dagegen beſchränkte 
ſich, nachdem er den jungen Mann zutraulich und mittheil am 
gemacht, auf theilnehmendes Zuhören und warf nur dann und 
wann eine Bemerkung ein, um die Unterhaltung im Gange zu 
erhalten. Sie gingen wohl eine Stunde auf und nieder und 
in dieſem Zeitraume hatte Hubert, ſelbſt für einen Beobachter 
von weit geringerer Schärfe der Intelligenz als der des 
u feinen ganzen Charakter klargelegt und 
offenbart. 

Hilda hatte ihn gebeten, von dem Erlebniß des Tages 
nicht eher zu ſprechen, als bis ſie ihren Vater darauf vorbe⸗ 
reitet habe würde, und eine Zeit lang folgte er ihrem Rathe. 
Aber ſie waren ſo heiter und vertraulich zuſammen, daß er das 
Gehemniß nicht länger zurückhalten konnte. Gleich bei den 
erſten Worten zeigte Herr Esking Intereſſe und bewahrte es 
bis zu Ende. Nachdem jener feine Erzählung beendet, ſchüttelte 
er Hubert herzlich die Hand. 

Fortſetzung folgt.) 


zum Trüset Sommer- 230, 232 M. per Tonne gebandelt, — Wei⸗ 
zenkleie zum @eeernori grobe 4,05 M., mittel 3,85, per 50 Kilo nes 
andelt.— r ontingentirter lolo 531 M. Gd., Oktoder⸗Mal 
* M. Go., nicht tontingentirter loko 34 M. Gd., Oktoder⸗Mai 314 


. 

Thorn, 6. Oktober. [Stromverfehr auf der Weichſel.] 
Der Stromverkehr auf der Weichſel iſt in dieſem Sommer nur dezüg⸗ 
lich der Holzverflößung lebhafter als im vorigen Jahre. Vom 1. April 
dis zum 1. Ploder gingen bier aus Polen 1693 Traften ein, 262 7 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der andere Schifffahrtsverkehr 
iſt dagegen lange nicht ſo lebhaft geweſen, als 1888. An beladenen 

nen gingen im abgelaufenen Halbiahre 805 aus Polen ein gegen 
1167 im Vorjahre. Es trafen demnach 362 Kähne weniger ein. Güter⸗ 
Dampfer kamen 23, beladene Geller 50 an. Nach Polen gingen von 
bier auf der Weichſel vom 1. April bis 1. Oktober 34 Güter⸗Dampfer 
und 335 deladene Kähne ab. 

* Pommerſche Hypotheken⸗Aktienbauk. Am 10. Oktober cr. 
läuft der Termin ab, dis zu welchem die Konvertirung der noch im 
Umlauf befindlichen Zuſchlags⸗ Pfandbriefe zu den disberigen Bedin⸗ 
gungen geſtattet ift. — Vom 11. Oktober ab dis zum 25. Oktober iſt 
ein weiterer Termin zu ungünftigeren Bedingungen, nämlich: 7 Proz. 
6 des 8 Proz.), 4 Proz. (5 Proz.), 21 Proz. (3 Proz.), 14 Proz. 
(2 Proz.) feſtgeſetzt, außerdem kann der Umtauſch vorausſichtlich auch 
noch nach dem 25. O 
gungen erfolgen. Die Konvertirung kann in Berlin dei der Pomm. 
Hypothelendank, Mohrenſtraße 36, und dei Herren Albert Schappach 
und Co., Jeruſalemerſtraße 23, bewirkt werden. Es wird uns demerkt, 
daß ſich üdrigens, in Folge der jüngſt voraufgegangenen Mahnungen, 
in den letzten Tagen ganz deſonders Beſitzer von öprozentigen zu 120 
rückzahlbaren Zuſchlags⸗Pfandbriefen durch Einreichung ihrer Pfand. 
briefe der Konvertirung günſtiger geſtimmt zeigen. Im Uebrigen hat 
die Konvertirung in den legten 14 Tagen nur geringen Fortgang ges 
nommen und wird man die Liquidation der Bank nunmehr ins Auge 
zu nehmen haben, falls nicht in kürzeſter Frift noch dedeutend größere 
Beträge zur Konvertirung gelangen. 

** Wien, 5. Oktober. Ausweis der öſterr.⸗ ungar. 
Staatsbahn infder Woche vom 24. dis 30. Sept. betrug 864 016 
Fl., Mehreinnahme 12 402 Fl. 

* Sofia, 5. Oktober. Die Regierung wird am 9.) 21. Oktoder 
aus der Zehent⸗Abgabe herrübrendes Getreide zum Verlaufe dringen, 
darunter ungefähr 50 Millionen Oka harter Weizen, 21 Millionen 
weichen Weizen, 1 800000 Oka Miſchweizen, 13 Millionen Oka Rog⸗ 
gen, 18 Millionen Ola Gerſte, 1 Million Oka Spelz, 9 Millionen 
Oka Hafer und 300 000 Oka Hirſe. Die Verkaufs bedingungen werden 
durch die großen europäiſchen Zeitungen veröffentlicht werden. 
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ktober, jedoch zu abermals ermä Inten Bedin⸗ 


Vermilchtes. 

Das Eiſenbahnunglück auf der Bahnlinie Foggia⸗Neapel, 
über das wir kürzlich berichteten, ſtellt ſich nachträglich erfreulicher 
Weiſe weniger ſolgenſchwer heraus, als urſprünglich angenommen 
wurde. Während man annahm, daß an 30 Menſchenleben zu deklagen 


d, und d tſächlich die Gepöck⸗ und Viehwagen von der 
dea deaf . während Ae ne 


Finſterni 


Manne Namens Leopoldo Urbani zugeſchrieden. 
Neapeſer Zug eintraf, war der entgegenkommende Zug aus Foggia 
noch nicht re Der Stations beamte jtelegrapbirte daher nach 
der nächſten Station Savignano die Anweisung für den Foggianer 
Zug, bei der Ausweichſtelle von e die Vordeifahrt des Nea⸗ 
neler Zuges adzuwarten, und ließ inzwiſchen den letzteren abgehen. 
Kaum batte derſelde die Station verlaſſen, als aus Savignano die 
Meldung anlangte, der andere Zug ſei bereits nach Ariano unterwegs. 
Man begriff ſofort, daß dei der eg Bahn das Unglück unver⸗ 
meidlich ſei. Außer fih vor Aufregung ließ der Beamte alle möglichen 
Signale geben, um den Zug noch zurückzuhalten. Die Dunkelheit, der 
Regen und die zahlreichen Krümmungen der Bahn ließen den Zug⸗ 
führer nichts bemerken, und die Züge jagten ihrem Verhängniſſe entge⸗ 

en. Es hat zwei Tage gedauert, dis der Tunnel von den Trümmer⸗ 
— 5 zwiſchen denen die 40 bis 50 Ochſen wie, eine Mauer aufge 
thürmt lagen, geräumt war. 


+ Schiffsunfälle. Mittwoch Morgen ſtieß, wie ſchon kurz tele» 
graphiſch gemeldet, an der neufundländiſchen Küſte der Ozeandampfer 
„Geographique“ von Montreal mit dem neuſchottländiſchen Segelſchiffe 
„Minnie Swift“ zuſammen. Das letztere Schiff ging wenige Minuten 
nach dem Zuſammenſtoße unter. Die Minnie Swift hatte außer ihrer 


welche fie Tags zuvor gerettet batte. Sämmtliche Snjafien gingen in 
die Tiefe, ein Theil jedoch wurde von der „Geographique“ aufgeſiſcht. 
Zwei Frauen, drei Kinder und zehn Männer ſollen ertrunken ſein. 
Uebrigens wurde auch der Dampfer ſtark beſchädigt und trotz aller 
Anſtrengungen, ihn flott zu halten, ſank auch er 8 — 10 Stunden nach 
dem Zuſammenſtoß in die Tiefe. Es war jedoch genügend Zeit, um 
die Boote loszumachen, und in dieſen retteten ſich etwa 35 Per⸗ 
ſonen. Bis jetzt weiß man nicht, od die Boote das Land erreicht 
haben. Nur die Inſaſſen des dritten Bootes, zu weſchen Kapitän 
Pauſſel und 15 Seeleute zählten, wurden von dem Schooner „Siſter 
Belle“ aufgefiſcht und in St. Pierre gelandet. Ein Regierungsdampfer 
iſt auf der Suche nach den vermißten Booten. — Aus Newyork meldet 


vom 1. bis 2. Oktoder, Mittags 12 Uhr. 
ohann Oſtrowski I. 6926, Kalkſteine, Wapienno⸗Neuteich. Robert 
Olm I. 20457, leer, Berlin⸗Bromderg. Ferdinand Foge I. 19751, 
leer, Berlin⸗Bromderg. Ferdinand Brüning I. 18 253, leer, Landsberg⸗ 
Bromberg. Robert Toepper I. 14 589, leer, Landsderg⸗Bromderg. 
Otto Mahnke XIII. 2552, Aepfel, Nebrau bei Neuenburg⸗Berlin. Wil⸗ 
delm Stutius VI. 709, i 
olzflößere 
Vom Hafen: ur Nr. 376 und 377, 9. A. Nr. 393, 394 
und 395 a, J. Schulz⸗Bromberg mit 361 Schleuſungen find abgeſchleuſt. 
en ſchleuſt: 
Tour Nr. 378, H. A. Nr. 398, 399, 400, 401, 402 und 403, Ch. 
Mirus und Peter⸗Bromderg für Boas⸗Landsderg. 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 18.20 

p. Met. — glatt, gestreift u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Türloh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf Porto. 15864 


In einer Zeitepoche wie die unfrige, wo alle Anſprüche und 
Anforderungen an die n eines Jeden, ob hoch oder ge⸗ 
ring, auf das Aeußerſte geſtiegen find, erlahmen auch die Kräfte des 
Stärkſten zeitweiſe, und er dedarf eines Stärkungsmittel, um das er⸗ 
wünſchte Ziel erreichen zu können. Wie nahe liegt dann die Gefahr 
ſich eines unzweckmäßigen Reizmittels zu bedienen, welches trotz des 
augenblicklichen Vortheils durch die nachfolgende Reaktion den Körper 
auf das Empfindlichſte ſchädigt. Welch ausgezeichnetes Genußmittel 
bietet dagegen Kemmerich's Fleiſch⸗ Pepton! Dieſes Prä⸗ 
parat, welches im Weſentlichen aus gelöſten oder künſtlich verdauten 
Erweißſtoffen deſteht, wird direkt in den Säfteſtrom des Ben Ba 


ſeien, wird jetzt bekannt, daß nur drei Perſonen umz Leben gekommen! 


Eingetragene Genoſſenſchaft“ mit © 

Handelsregiſter. den Sie in Konten sufgeräbet fed Skusſſenſchaftsregiſter. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter zufolge Verfügung vom deutigen. In unſer Gensſſenſchaftsregiſter 
find bei Nr. 193, woſelbſt die auf⸗ Lage nachſtehende Eintragung de⸗iſt unter Nr. 4 ‚Spar, und 
gelöſte Aktiengeſellſchaft in Firma wirkt worden: 16382 Darlehuskaſſe zu Kions — heute 
„Poſener Bau⸗Bank“ mit dem folge In en 2 * en N ; 

ufgeführt ſteht, zufolge] vom 1. Mai autet Die Firma ie Genoſſenſcha in ß ² De 

Kernen n nach der Genoſſenſchaft fortan: ibrer Firma ſtatt des bisherigen Bekanntmachung. 


ſtebende Eintragungen bewirkt wor⸗ Vorſchuß⸗ und Erwerbsverein Zuſatzes „Eingetragene Ge] In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
den: 16409 x N nofjenichaft” nunmehr den Zus lift beute bei der unter Nr. 2 einge, 
I. Die Liquidation iſt beendel für den Kreis Koſten, Ein⸗ ſatz „eingetragene Genofſen⸗ ee Firma: 9 Bekanntmachung. 


ie Aqui - 7 i t mit unbeſchränkter Haft⸗ ädte 1 In unſer Fumenregiſter iſt heute 
. — re getragene Genoſſenſchaft mit pic“ e 185 77 er A - Folgendes eingetragen worden: 
Emil Weitz zu Posen er unbeſchränkter Haftpflicht. Schrimm, den 4. Oktober 1889. er Zuſatz: . 20 


e if erlofehe —. >. Kögigliches Amtsgericht. 
11,2 Sing be, Königl. Amtsgericht. W aalies Austria Sirtunnn re 
Königliches Amtsgericht. Fr ei anntm achun 6. 


eigenen Beſatzung die Mannschaft eines nor wegiſchen Schiſſes an Bord, 
n 5 Si Ki 

ſchaft“ nunmehr den 
„eingetragene Genoſſenſchaft 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
chrimm, den 4. Oktober 1889. 


& 
önigl. Amtsgericht. 


geführt und äußert ſofort feine belebende Wirkung. 


de een l ricllcer Ausverkauf, 


hierſelbſt anberaumt. 
Mogilno, den 1. Oktoder 1889. Wilhelmsplatz Nr. 6. 
Die zur H. Frackowlak'ſchen 


Najgrakowski 
ger x Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände 


Aktuar, als 
di enen u 0 erde beg er Ben 
des Kö richts. zu noch mehr herabgeſetzten Preiſen 
eden mere. ausverkauft. Der Ausverkauf 


dauert nur noch dis zum 15. d. M. 
Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 16315 


2 Verkäufe & Verpachtungen N 


Die Beförderung von 4000 
Obm Sandboden auf eine mittlere 


ufa 
mit 


t. 269. 
Bezeichnung des Firmeninhabers: 
Holzhändler 


Jahaun Auguſtyniak. 


Ort der Nieperlaſſung: 


7 d 
Abtbeilung IV. Geneſſenſchaſtsregiſter. Borftandämitgliehes, Guts beſitzers 


unſer Genoſſenſchaftsregiſter Julius Lürmann zu Geiersdorf, 


„5. SENT 2 n der Gutsdeſiter Ludwig Kohz zu Koſten. Entfernung von 60 Metern zur 
r . ad Bortantamtaer sr] Becihnung be ma: 1057 Berfälumg der Yußfollungen an 
2 „In unserem Genoſſenſchafteregiſter getragen worden: 16385 [treten iſt. J. Augustyniak. er Wartpebrüde dei Sulencin Toll, 

Genofl euſchaftstegiſtet. iſt bei Nr. 2, woſel bft die Genoſſen⸗ 15 Frauſtadt, den 4. Oktober 1889. unter Zugrundelegung der bekannten 


ie Genoſſenſchaft führt in 
ihrer Firma ſtatt des bisherigen 
Zuſatzes „Eingetragene e 
noſſenſchaft“, nunmehr den Zu⸗ 
ſatz „eingetragene Genofſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht.“ 


Koſten, den 4. Oktober 1889. Bedingungen, vergeben wer den. 

Der Boden iſt auf Gerüſte in die 
Kolke zu bringen, welche der Unter⸗ 
nehmer vorzubalten hat. 16390 


Königliches Amtsgericht. 
Auktion. 4 Wogen nah Bufalodkeriheikne 


Schrimm, den 4. DOliober 1889 [walde und Umgegend — Eingetra⸗ 
2 12 1 ene Genoſſenſchaft — iſt durch Ber) Dienſtag, den 8. Oktober er., erfolgen. ; 
Königliches Amtsgericht. clas von beute aufzefört. Serge be 10 Rene] ee ur, Geöfunug, Ber 
Vorſchußverein zu Czempin, 


a 7 Liquidatoren ſind die ac ſtraße 11 die Reſtbeſtände des Vorm. 114 Uhr, dis wohin An 
Eingetragene Genoſſenſchaft Geusſſeuſchaſtsregifter. 


mitglieder 791 ig 8, d 
1. Bädermeifter Emil Witte, tictend in: eh, de e 
3 : r G töreaiite 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 2 unter Nr. P Wulfohant im 
Koſten, den 8. Oktober 1889. Dolzig — beute Folgendes einge⸗ 


2. Lehrer Franz Mieſzalski Bofamenten, Beſätzen, Schuhen, 8 
3. Lehrer Johann Pohl, | Bündern, Spitzen u. ſ. w., ein e Be 
40 Königl. Amtsgericht. [sammen Ti 
8 — — OPT FE! Die Genoſſenſchaft führt in 
nn, ihrer Firma ftatt des bisherigen 


ſämmtlich in Ritſchenwalde. eiſerner Ofen 16420 Königliches 
Kön 0 l. A m t 9 N EL i l. Genoſſenſch aftste gitter. no „eingetragene Genoſſen⸗ 


Die Gläubiger der Genoſſenſchaft im Wege der freiw. Mobil.⸗Ver⸗ Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt. 
„In unſer Genoſſenſchaftsregiſter „ kunmehr den Zuſatz 
iſt 
Bekanntmachung. 


werden aufgefordert, ſich dei dem ſſteigerung fürs Meiftgebot verkaufen. 
(Direktionsbezirk Breslau. 
ee ee eee Schoepe, In einer der n Städte bir 
heute eingetragen, daß die zu „eingetragene Genoſſenſchaft mit 
- . tzliche Bezeichnung . unbeſchränkter Haftpflicht. 
Geuoſſeuſchaftsregiſter. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 


melden. 
Rogaſen, den 30. Septernder 1889. Gerichtsvollzieber in Poſen. Provinzen Preußen ift 16143 
um 12. Oktober 1889, Vor- Elk feit 15 Jahten be⸗ 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Schrimm, den e Aha 
Haftpflicht“ von folgenden in unfes Königl. Amtsgerict. 
iſt bei Nr. 1, woſelbſt die Genoſſen⸗ cc een 
ſchaft in Firma „Vorſchußverein zu 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanutmach me ee e eee ehende. zul tingeführie 

f u e e I ee Kema Gen Menfgafiste iter Folgendes eingetragen worden: een „ 16448 Weingroßhandlung 
VVVVI᷑ , , a neh rmfläh, je or 
gen Tage nachſtehende Gintvonung n ur. rim — beute Sage en Ri . u RT TUT pach ku keſp. u ver uuf. 


ſchaft in Firma „Borfchußverein zu 

Czempin“, Eingetragene Genoſſen⸗ 

ſchaft mit dem Sitze in Cirmpin 

aufgeführt ſteht, zufolge Verfügung 

vom heutigen Tage nachſtehende 

Eintragung bewirkt worden: (16378 
In Gemäßheit des Reichsgeſetzes 
vom 1. Mai 1889 lautet die Firma 
der Genoſſenſchaft fortan: 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Vorſchußverein für Ritſchen⸗ 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 4, woſelbſt die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma „Volksbank in Krie⸗ 
wen, Eingetragene Genoſſenſchaft“ 
mit dem Sitze zu Kriewen aufge⸗ 
führt fleht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Eintra⸗ 
gung bewirkt worden: 1 

In Gemäßheit des Reichsgeſetzes 

vom Mai 1889 lautet die 

Firma der Genofſenſchaft fortan: 


Volksbank zu Kriewen, 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpfli 


r. 268. 10 85 Raummeter 2 Centim. 
Bezeichnung des Firmeninhabers: 
kaſſenverein zu Rogaſe Lauf 
Hölzer 
denkt worden e von der Volksbank für Rogaſenf getragen worden: 


: ur Pachtung Kapital von 

In Gemäßheit des Reichsgeſetzes 0 2 ie Genoſſenſchaft führt in miegel. den. 3 ; 

som Wa 1889 1 70 ‚Die 9 a ere Niem fal des Gate Bezel Pa or ee: 16393] Wofen, den 8. Oltober 1889. 30,000 M. erforderlich. 

Vorſchußverein zu Soften, Königl. Amtsgericht. dae ware ven Sue] „Alfred Strooker. re a 
ein zu RRR eitanene Genoſſenſchaft aill Koſten, den 3. Oktoder 1889. Garniſon⸗Verwaltung. jan Rudolf Mosse, Ham- 


„einget 
unbeſchränkter Haftpflicht.“ 
Schrimm, den 4. Oktober 1889. 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


burg, erbeten. 


Genoffeufgpaftsregißer. Königl. Amtsgericht. 


Bonn, Amtsgericht Ederen e Königl Amtsgericht Konkursverfahren! „ade Aubtten! erer e 

CCC , Su nt 1 a Belt Eersähigen, Tier dei 

des bisherigen . — * — In unſer Genoffeniihattäregifter ie. in nene aan einer Kutſchwagen (ganz und hald Lager, in einer kleinen Stadt der 

eee e 1 en ae era 

e ‚pt udn 28, Oklaber 1889,17"; Kamionski,. "ran Mine aaa, Ir 
— 2 Kreis Koſten, Königliches Autsgericht. Bus „eingetragene Genoſſen.“ Vormittags 10 fa Uhr, Igönigliher Auktlonb -Kommiſſartu.] Expedition der Poſener Zeitung. 


Eine Parthie Stellmarher-Rng- 
ng ſoll den 15. d. Mis., Vorm. 
br, auf dem Garnifon⸗Airch⸗ 
hofe gegen baare Bezahlung 1 
lich verſteigert werden. 
Vorherige Beſichtigung er; 


— . — —.. T7. nn nn — 
5 1 Ist ler Beste 
aller deutschen 
Benediotiner 
II Liqueure, 


1 d dt der 
l Puedes 1888 N a 7 5 ur li FFF ea Preis # . l 4.75. Wan er M. 2.50. — 1 Liter 
8 — — Muſterflaſchen in Original⸗Vackung. — giebt ganz miſerable Nachahmungen. Wan achle 7 Ib di 
Das Garniſon⸗Kirchen⸗ Schugmarken und 5 auf das Fabritsdomicil Waldenburg i. Schl., welcher Name mehrmals auf den Flaſchen⸗Elſquettz zu leſen iſt. — . 


Kuratorium. 


— — . — 1 kichnun + Sa 2 226 1 42 . 5 
8900 Anadratweier 1 un 2 ee ee an gueut brik 


— 1 —— — Jer inftr. 1, v. 7, it e. gut möbl. 

Pilaster 1 5 5 5 „ Nee ' Z., vornber., vom 15. d. 5 verm. en u 
erröcke \ A 12 Berlinerftr. 15, „ part., iſt W. Jo. perl. Berlinerſtr. 15, part. 

ohne Durchſchlag bei der Neuban⸗ Damen und Kinder, fofort ein möbl. ee Pace iR Tuche für fofort einen 2 


ſtrecke Skeyden⸗ Beuthen a. Oder Tricotagen ; Gesetzlich heran ee 
find an tüchtige Steinſetzmeiſter zu Haundſchahe, Corset Halbdorfſtraße 17 ift ein gut Unterbrenner, 
vergeben und wollen ſich ſolche wen⸗ Normalhemden, (Zur mühelosen Ent- mödl. Parterrezimmer mit Kadinet 


16444 Polniſche Sprache erwünſcht. 

Alter und Gehalts⸗Anſprüche er. 
beten. 16443 
Golina, Voſen. 


obig 


Brennmeiſter. 


Für mein Poſamentler⸗ und 
Weiß . 
Stellen-Angebote. ere, D 3 
Die General Agentur einer Verkäuferin, 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Geſell⸗ die die Branche genau kennt. Photo⸗ 
ſchaft, mit un a Hi au 105587 u. Zeugniſſe beizufügen, 
vergeben. 163291630 N. Neumann, Stendal. 


den an Henn Adolf Story in ſeidene Halstücher 
Glogau. 16187 lin großer Auswahl zu billigen 15285 
In einer Kreis-, Gymnafial- | Preiſen. 


und Garniſonſtadt, Prov. Bran⸗ Erwina Mewes, 


denburg, iſt ein ſeit vielen Jahren 
an * Halbdorfſtr. 6. 


mit gutem Erfolg betriebened 
Bückereigrundſtück, Tapeten 
nalurell von 10 Pfg. an, Gold, 


an lebhafter Straße gelegen, wegen 
tapeten von 20 Pfg. an bis zu 


Uebernahme des väterl. Erdes zu 
verkaufen. Preis 21,000 Mark, 

den feinſten Golddekorationen 
unter A. G. 154 an die Exped. u Fabritpreiſen, empfiehlt 


Anzahlung un Mark. Offerten 
der Poſener Zelung 15956 Wilhelm Rosenthal 
& U 


fernung der Einlagen.) 
Ein Aufschlagen d. Bordüren 
genügt, um Jedermann auf 
den ersten Blick die praktische 
Neuheit erkennen zu lassen, 
Durch alle bekannten 
Corsethandlungen 
zu beziehen. ' 
Damen wird auf Wunsch die 
Bezugsquelle empfohlen 
durch die Fabrik: 


fonts, Cantz & Ziegler, Seeger 


Alter Markt 51, Wohnung II. Etage 
5 Zimmer ſofolt zu vermiethen. 


5 Eutsverkauf. 16433 Neueſtr. 11, Markt Ecke. Frauen-Schönheit!! | ee AR 3 15 Ai 5555 Rn — Zen, Dir 2 Deli⸗ 
ut cite orgen. xxx - - 3 : senstein u. Vogler, Poſen, e⸗kateß.⸗Brauche ändir 
15 Kllomet ter 5 Bofen, mit todlem . A e Leberflecke, Mitesser, 5 8 2 drichsſtraße 24. 6329 Sage e un . 
und lebendem Inventar, ißt ſofort 7 desſprachen mächtig iſt, 
Sielenbermillelung De Eielung bee 2507 


mit 20 000 Mark Anzahlung Wilyelusplah 10, I. und alle Unreinheſten des Teints werden durch 


t . 
zu here bei dene öderde Bede u. Gale E AU DE LYS DE LönsE fir guet igt un Gebt Emil Mazur, Hramberg. 
B. Wittohen, von früh 8 Uhr an bei 16421 Verband . n Für mein Kolonialionaren und 


Schügenſtraße 19. David, id, Judeuſtt. 6. 6. radibel beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über | Rien 16460, Delifatefjen. Geſchäft ſuch ich ver 


Naoht welch, weiss und zart. 16415 ie. 1. November a. c. 
Sypathekar iihe Darlene Tee, à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark ir die Proving Foſen wird iungen 
: Die ersten diesjähr. ®, 


| 1 
i Iten d . 3 
fuße, auf Güter ummittelbar binter LOHSE’s Lilienmilch-Seife, ‚is miliene [yon auer alten penfigen Sener Commis, 
Strassb. Gänseleber- 4 


verſicherungs ⸗Aktiengeſellſchaft 
eh 3 u > frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache ein r General- welcher beider Landessprachen mäch⸗ 
tundſtücke gu 0 pasteten in Terrinen eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. . 
und fr. Astr. Caviar 


Agent mit guten Verbindungen 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 9 abe ſtig it H. Hummel. 
empfiehlt 16391 


eſucht. Offerten mit Angab 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt N — 

Für mein Puogeichäft ſuche per 
13749 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 1 Jacob Appel. 


6 J BR BO le Die akute 
rson Jareo #0. a ab 
8 5 Ce. in Polen... 02 ten eine erſte Atbeitetin, 
5 Satafterhureangehilfe e Im Be a e, 
5 Centner 
geſunde 
Vaberſche Kartoffeln, 
den Ceritner zu 1 M. 40 Pf., find 


Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


IGUSTAV LOBSE, 40 Jägerstrasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfhmerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


findet vom 1. Januar 1.2. auch N. R. Neumann, Stendal. 


früher, dauernde Stellung. 
Anträge ſind an den i 
neten zu richten. 


Kataſterkontroleur v. glanſen, 
Schroda. 


F Viehwaagen u. Dezi⸗ 

= * mal⸗Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchrünke u. Kaſſetten, 


Für ein 88 Altter- 
gut in der Provinz Posen 5 
(4000 Morgen) wird zum so- 


fortigen Antritt ein tüchti- 


Her Bor Verkauf 


su verkaufen. 1 15926 Letztere auch um Ein⸗ ——————ĩ —t—ęV:᷑ —ytn 
aus der 16399] Wos? ſagt die Exped. d. Blattes. IE. W̃ ms ger, unbedingt zuverlägsj 
Electsral⸗Merino⸗ Prämlirt Gees Medal ee ene een ;407001 u het . nd ae 16150 
Stamm=Heerde Put r Wa die Eiſenhandlung von ER auch Stubenarbeit verftebt, 16095 ; Adminifitater‘‘ 
E 9 
Weinberg, keine Pomade) ‘Pasta 5 Er 2 * — eee 17. I, „Cinen Laufburſchen verlangt gesucht, der in allen Zwei- 
T . —— Valentin Nuſſak. gen der Land wirthschaft zu 
Bahuſtation Groß Wartenberg, 9 / le FERIEN * 5 meinem Getreide- und Spiri, Hause ist, der polnischen 


Sprache mächtig ist und Oau- 
tion stellen Boa Offerten 
sub A, 186 am die Exped. 


tusgeſchäfte findet ein mit ent⸗ 

ſprechenden Schulkenntniſſen ausge⸗ 

rüfteter junger Maun Stellung 

als Lehrling. 16431 1 dieser Zeitung. 

Samuel Brodnitz. TTT. 
Ein Sohn auftändiger Eltern, 

im Alter von 15-17 Jahren, mit Schriftſetzer 

ſchöner ne 5 ar. io. ſofo t 

ſprachen mächtig, p ſofort verl. finden 

in Zsraeld Pfandleih Breiteſtr. 15. r 


Lin lühiiger, der volniicen Condition 


u. * —— 5 = in der 
alte e Jofort act. de Hofhuchärnckerei 
W. Decker & Co, 


t am 4. Oktober er. begonnen. Ur 
dns Prinzlich Ziron von Cur⸗ e een, p, 


| and ſch e Wirthſch afts-Amt 67389e90n3ldnde e 
Schloß Vorwerk. 


m * (aleniet 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 


Schöne käferfreie, beſonders fü 
Militär lieferungen ꝛc. 
Waare. 3 


— N Ba Sinn WE 


19,0 — 0. 1750. 01 U 00 
15. Futterlinſen 130 5 
Agenten dafür gefucht. 16596 pro 1890. 


A bert Übert Lewinthal, Liban i. Kurland 
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